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©era, îltitte Januar 1926. "Preis 50 Kappen. IV. Jahrgang. — $tt. 1.

filer iMrenfpiegd
"BecniJd)-Id)CDGi3GnId)c tjumociltijcfHaticilcfjc TTloriatsfcfjrlft.

(ErJdEjeint $ßitte Jeden îttonats.

UnettDunJdjte, aber unabtteiblidje IteuJafjtsgtatufatiten.
fteiebnung oon Rrmin "Bieber.

3u dem Siecke bijt du, o "Bürger, dem Staate geboren,
$)aj3 du das $eü dir täfjejt gießen über die (Df)ren.

Bern» Mitte Januar 1926. Preis 50 Rappen. IV. Jahrgang. — Nr. I.

Der Mrensviegel
Bernisch-schroeizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Unerwünschte^ aber unabtreibliche Neusahrsgratulanten.
Zeichnung von Armin Vieber.

Zu àern Zwecke bist âu» o Bürger» àem Staate geboren»

Dast àu âas Fell àir lässest ziehen über àie Ohren.



Seite 2 ©er ©äretijpiegel îtr. J

S3E3S3K3S3E3E3S3E353E3E3E3E3S3S3S3B3E3S3E3E3E3S3S3E3E3S3E3E3S3E3E3S3E3E3E3S3S3E3E3E3S3S3

» S3

S3

S3

S3
S3
S3

S3
S3
S3
S3
S3
S3

S3

S3

S3
S3

S3
S3

S3

S3
S3

S3

S3
S3
S3
S3

S3

S3
S3

S3

S3

Ällen unfern Kbonnenten, 3nferenten, îtîitarbel*
tern, freunden und (Bonnern entbieten ein kräftiges

©lücfcauf gum neuen Jaljtel
îlamentltcf) unfern lieben Sandsleuten und freunden
in auperkontmentalen Sandern — England, îlord-
und Südamerika, îleggpten, Älgerien, (lt)ina und
Äuftralien — mucfitigen ©enter ©ruß und Talpen*
fcßlagl / ©er „©ätenfptegel" roird fiel) aucl) im
neuen Jat)re bemühen, den nielfeitigen TDünfcßen
gerecht gu merden, foroeit es llpm ofrne ©etleßung
feiner "JMngipien möglid) ift.

Redaktion und Bdminiftration
des „13äcenfpiegel".
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<Dom Kari ScfjtDelfebacf).

Dr Kart Sd?œellebad?, fys §eid?es e Sd?norepußer, bei
tne überau fenni aus nes ©rigtnau. (Er bei e d?line Sd?nore*
fäbler, es burfd?igs ©ntüei unb e urd?ige f^umor u IlTueiter*
miß. IDe ne eine bei meume am Seilt abelab, bä ifd? bombe*
fid? er nit guei agleit gfi.

(Einifcb d?uni e ^rünb i fy Hube*n*ine, für fid? lab 3'fd?abe.,

„© mad? bod? b'©üre*n*uf, Kari," feii bä, „ba inne
fd?iinft's ja mie imene Sd?tau !"

„Du (Ebne bu," feii ber Kari, „mad? bu nume bi ©ofd?e

3ue, be fd?iinft's nümme bi mir !"

®

(Es angers îïïau graiei e 23ärliner i fy Hube*n*tne. Da
ifd? nom 23abnbof d?o, b'Heuegaß ab goiilei u lanbet bu bim
Käru.

„Ha," bei bä Härliner b'Hafe grümpfi, mo*n*är i ber
Hube ber Kari alleini bei gfeb §iüg Xäfe, „miferable IDiri*
fdjafi. 23ei uns in Herlin ba geßi's fd?neibiger. Da bai man
für einen Kunben immer uier lïïann 3m Hebienung. Der
erfie nimmi E?ui unb Hod in (Empfang, ber 3tt>eiie feifi ein,
ber briite rafieri unb ber eierte mad?i Kaffe unb t>erabfd?iebei
ben Kunben. (Es gebi nid?is über Herlin."

Der Kari bei nüi berglid?e ia, bei bä Härliner öppe*n*e
I?aubfd?tung lang igfeifei, bis bä bei afab flued?e, bu bodei
är ab u fabi mieber i ber gfiiig a läfe.

„§um Donnertueiier, mas foil benn bas bebeuien?
IDolIen Sie mobl feriig maiden?" bei ber Härliner afab fd?möre.

„3ä meifd?," bei bu ber Kari grinft, „bä mo brum aube

rafieri, ifd? iß grab nib ba," bei b'giiig 3ämepadt, bä Härliner
la bode u ifd? 3um Kengel übere ga nes (großes fd?med?e

®

(Einifd?, mo*n*är eine oo fine gueie (Ebunbe ungerem ©uiti
gba bei, fragi är ne: „Du, bu befd? öppis a bim ©ring, mo*n*i
d?eibe gärn iffe, meifd? bu, mas bas ifd??" — „Hobisquani,"
bei ber anger gfeii, „mas ifd? be bas?" — „£?e, mas meii bas

fi! — e Säufcbnure!" @

„Du, meifd? bu, morum b'IDeggli ufern £anb niu größer
fi aus i ber Sdftabt?" fragt är einifd? eine bim Hafiere. Der

anger bei ber IDipfu gfd?üiilei. „X?e, meifd?, fi iüe brum ufern
£anb aumäg e d?li meb ©eig bra."

®

(Einifd? bei är eim bim Hafiere e ÏÏÏorbsfd?mare i b'Hade
gboue. Dä bei naiiirled? mörberled? ufbigäbri, är betgi gmeini,
är figi bie bimette Coiffeur u nib bimene DTeßger. „ifübfdjeli,
bübfdjeli," bei ber Kari gfeii, „i ba bir iß nume meume 3eige,
mie bä ba äne rafieri!"

©emütlid? marmer £ampenfd?ein;
3d? fiß' in meiner Klaufe.
Durd?s ^enfter fd?aui ber IKonb berein.
Siill ift's im gan3en Haufe.

Diel Hiid?er liegen um mid? bee,

Kuioren, junge, alie,
ITTit beren (geifie iief unb beb*
3d? gerne jgmiefprad? balie.

Hefeligi 3iebi mein (Seift binan,
£os non ber (Erbenfd?mere,
His plößlid? mir, mie ein ©rïan,
Der IDinb iommt in bie Quere.

ÏÏÏii rafd? befd?mingien klügeln 3iebt
Der Jechling burd? bas Renfler,
Daß alles mir nom ©ifdje fliegi,
His mär's ein ^lug (gefpenfter.

„IDas iuft bu bier, bu blaffer ITEann?"

^rug er, baß bie ©arbinen,
IDie IDellen in bem ©3ean,
Sid? 3U bemegen fd?ienen.

„3d? lefe", geb' id? 311m Hefd?eib,
Da gern id? böflid? bleibe. —
„Du bift non Sinnen, benn, beim (Etb

„'s gibt beffre §eiir>erireibe !"

„3d? lefe, baß ber anbern ©eifi
„Den IDiffensburft mir fülle,
„KDeil £efen Süger madji 3umeift." —
„£?afi bu aud? biefe ©rille?"

„Soeben 30g id? burd? ein £?aus

„Doli Hüdjer, groß unb fd?mere,

„Hlies alle bie Hegale aus,
„Daß id? mein IDiffen meßre;

„£aieiner, ©ried?en, anbre nod?

3,Durd?ftöberie id? eilig.
„ITland? einer fdjon nad? Sd?immel rod?.

„Die ^rud?t mar gegenteilig!

„Denn nad? mie uor bleib ber Hatur
„3d? ein bemüi'ger Knappe,
„Durdjmeße metier ben H3tir,
„Heßalie meine Kappe !"

^ort ift er, unb ici? benf für mid?:
„(Es ift 3um Kudud l?oIen

„IDie mirb mir bod? fo munberlid?!"
Da iriit berein uerftoblen

Die £iebfte mein mit Ieifem Sdjriii,
3n fonn'gem 3ugenbfd?mude.
Hun meiß id? fd?on, moran id? liii,
Spring auf mit rafd?em Hude:

„^aßri mobl, il?ï Sd?möier, bürfi beut rub'n
„3br iönni mir nid?i meßr taugen!
„3d? lefe £ebensmeisbeit nun
„3n £iebd?ens bellen Hugen !"

Fritz Briggen.
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Allen unsern Abonnenten, Inserenten, Mitarbei-
tern, Frennàen nnà Gönnern entbieten ein kräftiges

Glückauf zum neuen Jahre!
Namentlich unsern lieben Lanàsleuten nnà Frennàen
in anßerkontinentalen Lânàern — Cnglanà, Norà-
nnà Süäamerika, Aeggpten, Algerien, China nnà
Australien — wuchtigen Berner Gruß nnà lalpen-
schlag! / Der „Därenspiegel" wirà sich auch im
neuen Jahre bemühen, àen vielseitigen Wünschen
gerecht zu weràen, soweit es ihm ohne "Verletzung
seiner Prinzipien möglich ist.

Decìaktion unci Administration
des »Bärenspiegel".
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Lebensweisheit.
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Dom Aari Schwellebach.

Dr Rari Schwellebach, sys Zeiches e Schnorexutzer, het
me überau kennt aus nes Griginau. Er het e chline Schnore-
fähler, es durschigs Gmüet und e urchige chumor u Muetter-
witz. lVe ne eine het weuwe am Seili abelah, dä isch bombe-
sicher nit guet agleit gsi.

Einisch chunt e Fründ i sy Bude-n-ine, für sich Iah z'schabe.
^

„G mach doch d'Türe-n-uf, Rari," seit dä, „da inne
schtinkt's ja wie imene Schtau!"

„Du Chue du," seit der Rari, „mach du nume di Gosche

zue, de schtinkt's nümme bi mir!"
s

Es angers Mau gratet e Bärliner i sch Bude-n-ine. Dä
isch vom Bahnhof cho, d'Neuegaß ab zottlet u landet du bim
Räru.

„Na," het dä Bärliner d'Nase grümxft, wo-n-är i der
Bude der Rari alleini het gseh Zitig läse, „miserable Wirt-
schaft. Bei uns in Berlin da geht's schneidiger. Da hat man
für einen Runden immer vier Mann zur Bedienung. Der
erste nimmt chut und Rock in Empfang, der zweite seift ein,
der dritte rasiert und der vierte macht Rasse und verabschiedet
den Runden. Es geht nichts über Berlin."

Der Rari het nüt dergliche ta, het dä Bärliner öppe-n-e
chaubschtung lang igseifet, bis dä het afah flueche, du hocket

är ab u saht wieder i der Zitig a läse.

„Zum Donnerwetter, was soll denn das bedeuten?
Wollen Sie wohl fertig machen?" het der Bärliner afah schwöre.

„Iä weisch," het du der Rari grinst, „dä wo drum aube

rasiert, isch itz grad nid da," het d'Zitig zämepackt, dä Bärliner
la hocke u isch zum Aengel übere ga nes Großes schweche!...

G

Einisch, wo-n-är eine vo sine guete Chunde ungerem Gutti
gha het, fragt är ne: „Du, du hesch öppis a dim Gring, wo-n-i
cheibe gärn isse, weisch du, was das isch?" — „Nobisquant,"
het der anger gseit, „was isch de das?" — „che, was wett das

si! — e Säuschnure!" ^
„Du, weisch du, worum d'Meggli ufem Land viu größer

si aus i der Schtadt?" fragt är einisch eine bim Rasiere. Der

anger het der Wipfu gschüttlet. „che, weisch, si tüe drum ufem
Land auwäg e chli meh Teig dra."

s
Einisch het är eim bim Rasiere e Nordsschmare i d'Backe

ghoue. Dä het natürlech mörderisch ufbigährt, är heigi gmeint,
är sigi hie bimene Coiffeur u nid bimene Metzger, „chübscheli,
hübscheli," het der Rari gseit, „i ha dir itz nume weuwe zeige,
wie dä da äne rasiert!"

Gemütlich warmer Lamxenschein;
Ich sitz' in meiner Rlause.
Durchs Fenster schaut der Mond herein.
Still ist's im ganzen chause.

viel Bücher liegen um mich her,
Autoren, junge, alte,
Mit deren Geiste tief und hehr
Ich gerne Zwiesprach halte.

Beseligt zieht mein Geist hinan,
Los von der Erdenschwere,
Bis plötzlich mir, wie ein Grkan,
Der Wind kommt in die LZuere.

Mit rasch beschwingten Flügeln zieht
Der Frechling durch das Fenster,
Daß alles mir vom Tische fliegt,
Als wär's ein Flug Gespenster.

„Was tust du hier, du blasser Mann?"
Frug er, daß die Gardinen,
Wie Wellen in dem Gzean,
Sich zu bewegen schienen.

„Ich lese", geb' ich zum Bescheid,
Da gern ich höflich bleibe. —
„Du bist von Sinnen, denn, beim Eid!
„'s gibt bessre Zeitvertreibe!"

„Ich lese, daß der andern Geist
„Den Wissensdurst mir stille,
„Weil Lesen klüger macht zumeist." —
„chast du auch diese Grille?"

„Soeben zog ich durch ein chaus

„Voll Bücher, groß und schwere,

„Blies alle die Regale aus,
„Daß ich mein Wissen mehre;

„Lateiner, Griechen, andre noch

„Durchstöberte ich eilig.
„Manch einer schon nach Schimmel roch.

„Die Frucht war gegenteilig!

„Denn nach wie vor bleib der Natur
„Ich ein demüt'ger Rnaxpe,
„Durchwehe weiter den Azur,
„Behalte meine Rappe!"

Fort ist er, und ich denk' für mich:
„Es ist zum Ruckuck holen!
„Wie wird mir doch so wunderlich!"
Da tritt herein verstohlen

Die Liebste mein mit leisem Schritt,
In sonn'gem Jugendschmucke.
Nun weiß ich schon, woran ich litt,
Spring auf mit raschem Rucke:

„Fahrt wohl, ihr Schmöker, dürft heut ruh'n!
„Ihr könnt mir nicht mehr taugen!
„Ich lese Lebensweisheit nun
„In Liebchens hellen Augen!"
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0, TD.
3eid?nutifl ooti Hrmiti Bieber.

— Ha, mein Hebet "Bambino, œetiti du inskünftig aucf) fo
fjübfcf) attig bleibft œie bis anlpn, fo tuetden mit dick auf nädjfte
TDeifjtiadjt sum 3taxfeu madjen, und dann findeft du, außer dem

3taifer oon Ctjiua, deinesflleipen nipt mefjt auf der TDeltl"

TDas der Bärenfpiegel in ipinter*
bued)igen aufteilte,

Binterbueckigen, ein fermes Bauernborf im Bernbiet,
lag ftill in einem Kraben brin. (Ein Dlebertbäfyrilt, bas mit f. ».
Defretsfuboention ftets gerabe fo oiel Dampf aufbrachte, um
täglich feine §ügli 311 fähren, mar bas einige DDalj^etdfen aus

neuerer §eit. §mar befaff jebes fjaus fein (21e!irtfc£?es, aber
bas ift boch fcfjon alt; benn bie bfinierbuechiger miffen, baff

fchon bie alten (griedjen in eleftrifcfyem machten, menn auch

nicht fo mie fie felbft. Heuigleiten brachte ßöcfyftens ber (Stoff*
ratfrih, menn er aus ber Seffion oon Bern !am, ober ber

ITTetjgerhans, menn er feine ffäute in ©ftermunbigen ablieferte.
Daneben ging es Cag für Cag ftill 3U. Beim Schaber im fjinter*
borf, in.ber pinte im Unterborf ober im ieuen auf ber îïïaiten
mar fjergtoenig 3U oernehmen. Dieben bem „Cl?allänber"
lagen bort nur ber Dietger unb bie prattig auf.

(Es ift ein 3<*h*, feit Trebel, ber 3unge 00m £euen, oon
Bern aus feiner Stelle auf Befutf? mar. Dieben anberem paefte
er auch ben Bärenfpiegel aus! DTXüetti traute bem farbigen
bonners §üg nüt unb Dletti nahm feine Brille unb fcfjnaufete
oon oorne nach fyinien unb oon hätten nach oorne. ^eäel aber,
bem manches com Bernergftürm geblieben mar, benutze feinen
Bärenfpiegel als Beîlame unb hängte ihn in ber (Saftftube auf.

Dlach 3mei — brei DDod?en fchon fcfjrieb DTtüetti bem Trebel
nach Bern, boch äerige farbige 3^ fcljicfen.
Dletti l?abe eine Kellnerin angeftellt, er möge nit mehr nachen;
feitbem bie farbige §vtig ufhange, fei bie (Saftftube gäng coli.
Unb Trebel abonnierte ben Bärenfpiegel —nicht 3UU1 Schaben
feines peims Seit ber Bärenfpiegel im £euen aufliegt, mill
jeber pinterbuechiger ber erfte fein, ber ihn lefen lann. Unb
gleich Se*!* es mit ben Dlusmärtigen.

Das hatte ber Schaber im pinterborf aup gemerft unb —
hopplahopp — er abonniert ben „Bär" auch Unb jept muff
ber Coiffeur (pinterbuechigen hat nämlich feither mobernifiert!)
allemal rufen: — ber DTäpfte — bitte! Das mar früher nie fo.

Seit ber Bärenfpiegel in pinterbuechigen einge3ogen ift,
ift ber gmeier im £euen beffer unb bas Baftereu beim Coiffeur
eine ^reube. Sogar ber (Sroffratfrit; finbet, man ßocle moßlet
im £euen als im (Stoffen Bat. Unb ber Peter, ber Htelfer beim

(Srofjratfrit;, behauptet, fein panbmerf gehe feit bem Cin3ug
bes Bärenfpiegels beffer als früher. DDenn Dreni ober Crini
nicht mätdjig feien, fo brohe er ihnen: Chunifp bim epeib

i Bärenfpiegel! Unb bas ßelfe, ^ melle jebesmal mehr als es

früher ber ^all t»ar. —
Das ift bie (Sefcpicpte 00m Bärenfpiegel unb manper DDirt

unb Coiffeur um pinterbuechigen herum hat fid? fpon gefragt,
marum ber £euen unb ber pinterborfeoiffeur fo beîannt feien.
Dluf bas ÏTlitteli finb fie aber nod? nid?t geftojfen, barum mollen
mir es ibnen oerraten:

Bärenfpiegel abonnieren

peifft: ^ürs (S'fpäft gut falHuIteren!
^rohe (Säff oon nah u^b fern
Sagen ftets: Dluf DDiebetfeß'n!
Drum fd?reib' heute nop nap Bern:
Den Bärenfpiegel X7ätt' ip gern

£ I Private und Pensionen!
n|| I Neu eingerichtetes Guichet für den

I I Verkauf über die Gasse. Hausein-
I £ gang Predigergasse 2. Sie finden hier

IRAI Ml PI in grösster Auswahl und zu kon-
kurrenzlosen Preisen gute, reelle in-

und ausländische Weine offen und in Flaschen, sowie Spirituosen
und Liqueurs, schon von 1 dl an.

Spezialgeschäft zum „CAFÉ MADRID"
12 Zeughausgasse 12 JOSé FUSter Nachf. v. Frau Wwe. Barrot

Lieferung frei ins Haus. Korbflaschen zur Verfügung.
Telephon Bollwerk 11.50. Bitte Bons verlangen.

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

HiFtstFopfen. '

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bach (Schwyz).

Englisch in 30 Stunden

gèlâufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher
Methode durch brief'. Fernunter-
rieht. Erfolg garantiert, 500 Refe-
renzen. Prospekt geg. Rückporto.

Spezialschule für Englisch
„Rapid" in Luzern Nr. 716

Abonniert den „Bärenspiegel »!

Christoffelgasse 7

Spezialgeschäft ff.Kopfzigarren,
prima offene Tabake, empfiehlt
sich bestens. Tel. Christ. 57.69

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a

Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

Berücksichtigt die Inserenten!

Eheleute Verlobte
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen leßen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben,Ge-
schlechtstr., Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis jetzt

nur 5 Fr. plus Porto.
R. Oschmann, Kreuzlingen,

Nr. 554.
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G. W.
Zeichnung von Armin Bieder.

— Na, mein lieber Bambino, menn âu inskiiriftig auch so

hiibsch artig bleibst wie bis anhin» so weràen wir dich auf nächste
Weihnacht zum Kaiser machen, unâ dann findest à, außer dem

Kaiser von China, deinesgleichen nicht mehr auf âer Weltl"

Was âer Bàrenspiegel in Hinter-
buechigen anstellte.

Hinterbuechigen, ein fermes Bauerndorf im Bernbiet,
lag still in einem Krachen drin. Lin Nebenbähnli, das mit f. v.
Dekretssubvention stets gerade so viel Dampf aufbrachte, um
täglich seine Zügli zu führen, war das einzige Wahrzeichen aus

neuerer Zeit. Zwar besaß jedes Haus sein Elektrisches, aber
das ist doch schon alt; denn die Hinterbuechiger wissen, daß

schon die alten Griechen in elektrischem machten, wenn auch

nicht so wie sie selbst. Neuigkeiten brachte höchstens der Groß-
ratsritz, wenn er aus der Session von Bern kam, oder der

Netzgerhans, wenn er seine Häute in Ostermundigen ablieferte.
Daneben ging es Tag für Tag still zu. Beim Schaber im Hinter-
dors, in.der Hinte im Unterdors oder im Leuen aus der Natten
war herzwenig zu vernehmen. Neben dem „Thalländer"
lagen dort nur der Anzeiger und die Hrattig auf.

Ls ist ein Jahr, seit Fredel, der Zunge vom Leuen, von
Bern aus seiner Stelle auf Besuch war. Neben anderem packte

er auch den Bärensxiegel aus! Nüetti traute dem farbigen
donners Züg nüt und Aetti nahm seine Brille und schnausete

von vorne nach hinten und von hinten nach vorne. Fredel aber,
dem manches vom Bernergstürm geblieben war, benutzte seinen
Bärenspiegel als Reklame und hängte ihn in der Gaststube aus.

Nach zwei — drei Wochen schon schrieb Nüetti dem Fredel
nach Bern, doch noch eine derige farbige Ztztig zu schicken.

Aetti habe eine Kellnerin angestellt, er möge nit mehr nachen;
seitdem die farbige Ivtig ushange, sei die Gaststube gäng voll.
Und Fredel abonnierte den Bärensxiegel —nicht zum Schaden
seines Heims! Seit der Bärenspiegel im Leuen aufliegt, will
jeder Hinterbuechiger der erste sein, der ihn lesen kann. Und
gleich geht es mit den Auswärtigen.

Das hatte der Schaber im Hinterdors auch gemerkt und —
hoxplahopp — er abonniert den „Bär" auch! Und jetzt muß
der Loisfeur (Hinterbuechigen hat nämlich seither modernisiert!)
allemal rufen: — der Nächste — bitte! Das war früher nie so.

Seit der Bärenspiegel in Hinterbuechigen eingezogen ist,

ist der Zweier im Leuen besser und das Rasieren beim Loisseur
eine Freude. Sogar der Großratsritz findet, man hocke wohler
im Leuen als im Großen Rat. Und der Peter, der Nelker beim
Großratsritz, behauptet, sein Handwerk gehe seit dem Linzuz
des Bärenspiegels besser als früher. Wenn Vreni oder Trini
nicht mälchig seien, so drohe er ihnen: Lhuntsch bim cheib

i Bärensxiegel! Und das helfe, er melke jedesmal mehr als es

früher der Fall war. —
Das ist die Geschichte vorn Bärenspiegel und mancher Wirt

und Loisseur um Hinterbuechigen herum hat sich schon gefragt,
warum der Leuen und der Hinterdorseoisseur so bekannt seien.

Aus das Nitteli sind sie aber noch nicht gestoßen, darum wollen
wir es ihnen verraten:

Bärensxiegel abonnieren
Heißt: Fürs G'schäft gut kalkulieren!
Frohe Gäst' von nah und fern
Sagen stets: Aus Wiederseh'n!
Drum schreib' heute noch nach Bern:
Den Bärenspiegel hätt' ich gern!

F > privsto uns Pensionen i
>»I> I IVeu eingsriektetes Luieket kür äsn

» » Vsrkauk über clie Lasse, Uauseiu-
» W ggngprsdigereasso2. Siskindenkier

» in grösster ^uswakl und ?u kou-
kurreuAosen preisen gute, reelle in-

unâ ausländiseke Weine okken und in küasclisn, sowie Spiritussen
und lüqueurs, sekon von 1 dl an.

Zipssisigesckstt sum
12 ^eugliausgasse 12 José ?USter kàkk, v.?r»uWve,Lsrrot

kl'ekerung frei ins Klaus. Knrdflascken 2ur Verfügung.
Pelepkon Lollvverk 11.50. Sitte Sons verlangen.

ttaAenwek wit seinen dösen
detoigsàtten kann gründlich
gekeilt werden mit

»î»Wii. '

kdan verlange bsüllglicke kro-
scktire und 2eugnisads<kritten,
weicke gratis versandt werden
von 7K. Blrt, USck (Zckwv?).

fnglià in ZU 8tiinà
geläufig sprecken lernt man nack
interessanter und leiektiasslicker
l^etkode durck briek>. kernunter-
rickt. krkolg garantiert. 500 I^eie-
renken. Prospekt geg. Rückporto.

SpsUààw für üngüsoü
„klapiü" In l.u?srn ktr. 71k

iidonniekt à „Kàkenzpiegkl«I

Okristotkelgasss 7

Lpeàlgesekâkt ss.Kopk?igarrsn,
prima osssns pabake, empüeklt
sieb bestens. I'el. (Zkrist. 57.69

erste dornlscke
vawpikärberei und ekem.

Wasedanstalt

Karl portmann
Lern

oreverxstrasse 8l a

^.mtkausgasss 4

^arbergergasss 20
palkenpiat! 3
Uüklsinattstrasse ô

7kunstrasss 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

kekHelizivliligi à Inmàn!

lkkelente! Verlodte l

prâì»
mit seinen 76 aufklären-
äsn Abbildungen lesen.

sokwierigsn prägen über
6rssok1eobt, Lbelsbsv,6îe-
sekleektstr., Lokwanger-
sokakt, Oeburt, soeben-
bett, Läuglingsptlegs,

^Veebssljabrs, (Zesebleobts-
krankkeiten usw. preis jet?t

nur 5 Pr. plus Porto,
kl. Vsokmann, Kreuzungen,

Hr. SS4.
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©et ©Udungseifet des Schiebers.
3eidptiuti0 poa TU. Böhlen.

Sie: 2hi fofiten rotr aber auef) mal txaef) Jranggtetcf).
(Ers (Eben fjab id) mir nen Baedecker gekooft und da facfjte

der Verkäufer, für Jranggreicf) brauef) es gmex.
Sies 2ta, Oller, da faffen roir's bleiben.

Variété.
Dorgegauîelt con

(25 gibt ein Variété ber Kunft (ober beffen, mas man bafür
hält) unb neben tüelen anbeten auch ein Pariété bes (Seiftes,
morin bie (Sebanfen ibre Sprünge, salto mortales (menn man
falfd), aber nerftänblidj Iateinifd) fprecfjen mill), Seiltän3ertric!s
unb Ejansnmrftfpiele aufführen, mit bem (Srunbfat):

„IDer anbern gœet (Stuben gräbt, fällt in bie britte."
<2in PerstürtfHer improuifiert (Sebicfjte:

Der (Saft toil! fjafenbraten? -— ITtalefü —
3enun, bann hilft es nichts — fo falle Ïïïie3

ober:
Set Staat madjt oft oiel Dauerfdjulben;
Set Bürget mufj es bann mit Schauer bulben.

Pas nennt ber Dortragenbe Schüttcloerfe unb ben gufjörer
fcbüttelt's bis in bie Herfen. (Hu

(2r fanu aber aud) politifd) tuerben unb bidjtet aus bem
(Selenî heraus:

Don Bafel nadj Betn ift es nicfyt meit (an Kilomeiern),
Don Bern nad? Bafel eine (Hroigfeit (an Derftänbnis).

Pa id; mid) aud) 3U ben Kopfarbeiterfünftlern 3ät)Ie, aber
mit bem Kopf nadj oben unb nidjt nad) unten, ober burd) bie

ÎPanb, fo tjabe id) aud) eine Hummer gebracht, eine t)eiHe

3mprouifation, über bas nocl) I)eiHere 2d;ema:

Per Sicf)erl)eitspaüt!!!
unb 3mar bereits paragrapi)iert:

§ 3^? fer3id)te auf jebe Hrbeit.
§ 2. Pafür 3at)it bie Hebaîtion bes „Särenfpiegef'bas bop*

pelte ponorar.
§ 3. Pas baraus gewonnene Permögen mufj uon mir in

Hern uer3et)rt toerben, uorausgefe^t, bafj bie poiels
unb Heftaurants fid) uerpftidjten, tPotjnung unb Hai)*
rung gratis 3U erteilen.

§ 4. Per Ueberfdjug mirb bem Pöfferbunb 3um Husgleid)
fämtlidjer Kriegsfdjulben überlaffen.

§ 5. Sollte bas nidjt ausreichen, fo mirb fo lange eine Konfe*
ren3 einberufen, bis alle fo mübe finb, bafj fie einfdjlafen.

§ 6. Schlaf ift 3ur §eit bie befte Sicherheit, oorausgefe^t,
bag jeber allein fd)Iäft.

Pa bas Programm für foId)e Pariétéuorftellungen uner*
fdjöpflid) ift, mirb alle uier tPod)en ein neues aufgeteilt. Pie
bebeutenbften parlamentarifd)en, œiffenfd)aftlid)en unb §u>v=

fd)enaftsfIotuns merben baran teilnehmen. Hur Hffetx (fietje
Hotbamerifa) finb ausgefdjloffen; anbere Hffen nid)t.

H Husüerkäufe. g
g 3n der Leitung roeiten Spalten gJ= Trommelt es gum „Husuerkauf". gg Titan [teilt aus den Kram, den aiten, gHI Und peitfd)t die Beklame auf. g
gl "Das und das gibt man fetjr billig, §jp

|g Äugenfäiiig ift der "Preis, gg Und die £eute kaufen roiiiig, gg TDeii man nicht um ailes meijj.

g Denn gefällige „Coutiffen" gg Täufdpen jedes Publikum. JP

g TDürde man um a lies miffen, §p
y TDären uieie nicf)t fo dumm. gl
S 3rüf>er fo und fordet franken, ; -

3 fjeute nur nod)... (Ei, roie feint g3 Und der piebs fällt ohne TDanken g3 Huf den ^ahlenkniff herein. gjf

g Bunte, fd)reiende Piakate, jg
3 TDarenftöge, ungegart, R
Hi Kataloge, 3nferate, jjj
Hi Tiiuftriert und fcf)iau geroäi)tt. E
g ©du fci)öne geitepoche?

:;i „Bäumung" ipec, dort „3nnentur". gg ©ie beliebte „TDeife TDodpe" gg 3iet)t fd)on mieder it>re Spur. g
g TDegen „Umsug", „Uebergabe", gg Hud) „Total" hupt's dort und da. gg Und die iängft uerftaubte £>abe gg £ockt das Bolk non fern und nat). g
g Briefpapier und iedermaren, gg pausartikei jeder Hrt, gg Sind su Preifen „annehmbaren" gg Snsbefonders aufgefpart. g
g Strümpfe, Blufen, Pelge, ipüte, :

g Jumpers, pofen, fein und roarm, gg Hoben neufter TItodenbiüte, gg Husgekiügeit für den „Charme". g
g perrenkieider, Tltäntei, TDeften gg (Öfters groar nach altem Schnitt?), gg Kragen, Schlipfe, Seidenreften, gg Schuhe für den feinften Tritt. g
g Taffen, Tetler, Töpfe, Krüge, gg Steingut, Sias und Porzellan, gg Spielgeug, Ttippes, Kunftgefüge, gg Bietet fiel) gur Husmahl an. g
H Spieen, kilometermeife, ; :
E TDei|3e TDäfche, hod)9®tn^ait... gg Und um jene Scf)leuderpreife gg TDartet man und ftöjjt und ftürmt. g
g ïtur der TDeife dort im Stillen gH ©ie belächelt insgeheim, gg TDetche um des Kümmels milieu gg Kriechen auf den ©impelleim. g
3 Und ob folchen Treibereien gü ©enkt er: (Es ift einerlei, g3 Ob die Chriften Juden feien, gHi Ob der Jude chriftlicf) fei? josephus. g
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Der Bîlàngseifer àes Schiebers.
Zeichnung von M. Böhlen.

Sie: Nu sollten wir aber auch mal nach Franggreich.
Er: Eben hab ich mir neu Bssàscker gekooft unà àa sachte

âer Verkäufer» für Franggreich brauch es zwei.
Sie: Na» Oller, àa lassen rmr's bleiben.

VàrîêRê.
vorgegaukelt von Lridolin.

Es gibt ein Variete der Kunst (oder dessen, was man dafür
hält) und neben vielen anderen auch ein Variete des Geistes,
worin die Gedanken ihre Sprünge, salto mortales (wenn man
falsch, aber verständlich lateinisch sprechen will), Seiltänzertricks
und Hanswurstsxiele ausführen, mit dem Grundsatz:

„Wer andern zwei Gruben gräbt, fällt in die dritte."

Gin Verskünstler improvisiert Gedichte:
Der Gast will Hasenbraten? -— Malefiz! —
Fenun, dann hilft es nichts — so falle Miez!

oder:
Der Staat macht oft viel Dauerschulden;
Der Bürger muß es dann mit Schauer dulden.

Das nennt der vortragende Schüttclverse und den Zuhörer
schüttelt's bis in die Fersen. (Au!)

Lr kann aber auch politisch werden und dichtet aus dem
Gelenk heraus:

von Basel nach Bern ist es nicht weit san Kilometern),
Von Bern nach Basel eine Ewigkeit san Verständnis).

Da ich mich auch zu den Ropsarbeiterkünstlern zähle, aber
mit dem Kops nach oben und nicht nach unten, oder durch die

wand, so habe ich auch eine Nummer gebracht, eine heikle
Improvisation, über das noch heiklere Thema:

Der Sicherheitspakt!!!
und zwar bereits paragraphiert:

§ s. Ich verzichte auf jede Arbeit.
§ 2. Dafür zahlt die Redaktion des „Bärenspiegel" das dop-

xelte Honorar.
§ Z. Das daraus gewonnene vermögen muß von mir in

Bern verzehrt werden, vorausgesetzt, daß die Hotels
und Restaurants sich verpflichten, Wohnung und Nah-
rung gratis zu erteilen.

§ 4. Der Ueberschuß wird dem Völkerbund zum Ausgleich
sämtlicher Kriegsschulden überlassen.

§ 5. Sollte das nicht ausreichen, so wird so lange eine Konfe-
renz einberufen, bis alle so müde sind, daß sie einschlafen.

§ 6. Schlaf ist zur Zeit die beste Sicherheit, vorausgesetzt,
daß jeder allein schläft.

Da das Programm für solche Variêtêvorstellungen uner-
schöpflich ist, wird alle vier Wochen ein neues aufgestellt. Die
bedeutendsten parlamentarischen, wissenschaftlichen und Zwi-
schenaktsklowns werden daran teilnehmen. Nur Affen (siehe
Nordamerika) sind ausgeschlossen; andere Affen nicht.

M Ausverkäufe. M
M In âer Zeitung weiten Spalten M
M Trommelt es zum „Ausverkauf". M
M Man stellt aus àen Kram» àen alten, M
M Und peitscht àie Reklame auf. M
M Das unà äas gibt man sehr billig, W
M Augenfällig ist âer Preis, M
M Unà àie Leute kaufen willig, M
M Weil man nicht um alles weih. M
M Denn gefällige „Coulissen" M
W Täuschen jeàes Publikum. M
W Wiiràe mau um alles wissen, M
M Wären viele nicht so àumm. W
M Früher so unà soviel Franken, M
M Heute nur noch... Ei, wie fein! M
M Unà àer Plebs fällt ohne Wanken M
M Auf àen Zahlenkniff herein. W

M Bunte, schreiende Plakate, M
M Warenstöße, ungezählt, M
M Rataloge, Inserate, M
M Illustriert unà schlau gewählt. M
W C) du schöne Zeitepoche Z W
M „Räumung" hier, dort „Inventur". M
M Die beliebte „Weiße Woche" M
M Zieht schon wieder ihre Spur. M
M Wegen „Umzug", „Uebergabe", M
M Auch „Total" heißt's dort und da. M
M Und die längst verstaubte Habe M
W Lockt das Volk von fern und nah. M
M Briefpapier und Lederwaren, M
M Hausartikel jeder Art, M
M Sind zu Preisen „annehmbaren" M
M Znsbesonders aufgespart. M
M Strümpfe, Blusen, Pelze, Hüte, M
M Jumpers, Hosen, fein und warm, M
M Roben neuster Modenblüte, M
M Ausgeklügelt für den „Charme". M
W Herrenkleider, Mäntel, Westen M
M (Öfters zwar nach altem Schnitt?), W
M Rragen, Schlipse, Seidenresten, W
M Schuhe für den feinsten Tritt. M
M Tassen, Teller, Töpfe, Rrüge, M
W Steingut, Glas und Porzellan, M
W Spielzeug, Nippes, Runstgefüge, M
M Bietet sich zur Auswahl an. W
M Spitzen, kilometerweise, M
M Weiße Wäsche, hochgetürmt... M
W Und um jene Schleuderpreise M
W Wartet man und stößt und stürmt. M
W Nur der Weise dort im Stillen M
M Die belächelt insgeheim, M
M Welche um des Rummels willen M
M Rriechen auf den Gimpelleim. M
W Und ob solchen Treibereien M
M Denkt er: Gs ist einerlei, M
M Öb die Christen (suden seien, M
M Ob der (jude christlich sei? losepkus. M
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| ©er Jriedertserigel urid die TDeltcoufiffe. 1
ftekfynung Don C. RlitUmann.
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Î Der Frieàensengel uuà äie Weltcoulisse. I
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Ovomaltine in Fällen schwieriger Ernährung
.M/'s. G c/z/wzzsc/zf Gtfs/ra-£/zte/7//s

w/z Z>. /Y. Af. /Wz/f/ze//, Z/tw/wo/y
Körpergewicht Juni Juli August Sept. ^ Übliche Behand-

lung u. verschie-
dene Nährpräpa-

— 47 kg rate erfolglos.

_ 46 / Ausschliessliche

/i OVOMALTINE-
— 45 „ —; Ernährung.

_ 44 r j c; Versuch, zur ge-
> ; mischten Kost

_43 „ ^ 1 überzugehen.

_ 42 l\ / : ; tf) Rückkehr zur
; r / n i OVOMALTINE.

— 41 „ j— -V— i—| ; Später wird auch\/ : • gemischte Kost ver-
— ^ » ~ j t ; ; ; j tragen,
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z z

Dvoinsltine in Fällen sckvvieri^er Lrnâkrun^
â5. c/?/'o/?à^s

^o/? O/-, /-/, /.^e//7oo/)

liSrperxeffielit juni juli August ^epì. ^

"n " ^ ^^ / "! ^ o'vo^rriür^
î Zemisckîe Kosî ver-

^ ^ » j I :
I j trafen.
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Die 'Kadioktämetm.
geîdpnung oon Ittdtetibacl?.

ÏItad)t atoei Jüfag — der gucket f)et 0tad tm
Qttottiänt ufgldjlage."

TDinter.
(Es fällt 5er Sctjnee
Unb tuieber flehen ÏDalb unb ^elb
3m mtnterlic£?en Kleibe. —
tüte ängftlid? freifdjt bte Dogelmelt
Da brüben auf 5er £?eibe

(Es finft bas ÎDel?

3ubes ber Hbenb mähltd? mtd?,

©el?t es ben Dögletn fd?limmer.
tDie glücKtd? finb boeîj bu unb id^

3m heimifd? marmen Limmer.
Franz Turni.

®®®

©er ScE)acf)t(teckeU
(Ein 3&yH.

£eßthin fing es au 3U fcl?neten unb gleicf? fo tief, baß man
uon bem Scl?ac£?tbecEel, ber mitten auf bem piaße cor unferm
E?aufe lag, nicljts mehr fal?. Ceufel nod? mal! tDemt es jeßt
in einem ber umliegenbeu E?äufer plö^licb? brennen mürbe.
Da müßte bie fyeraneilenbe ^euermeßr moljl gleicf? einen

tDafferfdjmeder mitbringen, um bas branblöfdfenbe Haß
auf3ufpüren.

Hur ïeine Hngft nicEjt. Hm anbern Cage tarnen 3tuei

,,^acl?"arbeiier Ijerangetrottet, ber eine mit einem pictel,
ber anbere mit einem Keinen Hefen beruaffnet unb machten

auf bem Plaße E?ali. Hadjbem fie fiel? eingeßenb über eine

euentuelle Huffinbung ber t>erfc£?iebeneu Dedel ausgefprod?en

halten, Köpfte berjenige mit bem pictel ba unb bort ben ge*

frorenen Hoben ab, allem 21nfd?ein nad? ol?ne (Erfolg. Der
anbere umtreifte ben gan3en piaß, tarn bann in einer Spiral*
linie ber îîtitte 3U unb blieb plößlid? flehen, bem anbern beutenb,
baß bas ©efudjte l?ier liege. Dod? mar es biesmal nichts. Sie

fudjten nod? ein menig, ftaunten ben Hoben an unb fanben
nad? längerer DisKtffion, baß es für l?eute genug fei. Kopf*
fd?üttelnb entfernten fie fid?.

Km anbern Cage maren fie tuieber ba. Hn il?ren enl*

fd?loffenen ©eficf?tern fai? man, baß es biesmal ernfi ginge.
ÎÏÏit großem (Eifer fud?ten fie erfolgslos ben Hoben ab. (Einer

mad?te oon bem am nafjeliegenben Ejaufe angebrachten Kenn*
Cäfeld?en eine beftimmte 2ln3al?l Critte auf ben piaß ßinaus,
hierauf in einem rechten ÎDinïel uon ettua 70° feitmärts einige
uiel 3U große îïïeterfd?riite. Da bas §jiel ber geomeirifd?en
Hbfd?reitung in ber gegenüberliegenben Straßenfd?ale lag,
merKe er gleid?, baß er mit bem „genauen" Herfahren noef?

meniger roeii täme.

3n ben folgeubeti Cagen tarnen fie nod? ein paarmal,
aber ol?ne tuas 3U finben. Da feßte Cauruetter ein unb balb

tarn bie erfel?nte ffybrantenbebectung tuieber 3um Dorfebein.
Die Hrbeiier tarnen aber nic£?t mel?r. — ÏDarum aucl?, man
hätte ben uerflud?ien Dedel mühelos gefunben.

£eiber fcl?Iug bas ÏDetter nad? tur3er geil um. Scljnee
bebectie tuieber ben piaß unb taum tuar alles fd?ön 3ugefroren,
rüctten bie Hrbeiier 3 ÏÏÏann ftart an, unter ißnen tual?rfd?einlic£?

ber Cßefmonteur. Sie ftellten eine tDerlßeugKfte ab, ftreuten
ringsherum Sal3 auf ben Hoben unb madjten fid? auf bie Sudje.

Had?bem ber Dorarbeiter mit £?ilfe eines Hleßbanbes
bie ungefähre £age bes Sd?ad?tes abge3tr?eli h®Ke, überließ
er bie 3tuei ihrem Sc£?icffal. Die Sud?erei fah iroftlos aus, tueil

fie mit bem beften ÏDillen nid?ts fanben, benn ber Scl?ad?tbectel

lag ja unter ber tDerlßeugKfte unb es tarn ben Sdjläulingen
nid?t in ben Sinn, bort nad?3ufd?auen. — Had? einigen Cagen
mürben fie uon ber fd?meren Hrbeit erlöft, meil ber ^öf?n fid;
ihrer erbarmte unb ben Sd?nee hmtfe93<mberte.

Junior.
®®®

£iefe 3ur ©rete: „E?aft bu beinen Papa lieb?"
©rete 3U £iefe: „3Deld?en?"

I * * Bncfkaften der ^Redaktion. * * |
An unfere Abonnenten. Die auf nbe J925 »erfatlenen unb bis

heute nicf;i einbejablten Abonnementsgebühren »erben im Laufe biefes
ITEonats per 2"iad;nahme erhoben. IPir empfehlen bie 2Tacf;nahmen einer

»ohüoollenben Aufnahme.
(Es ift »orgetommen, baff bei unferer Abminifiration poftdjec!*

3ai;Iungen eingegangen finb ohne Angabe ber Abreffe bes Abfenbers auf bem

(Eoupon. So ift es uns natürlich nidjt möglich, bem Abfenber ben Setrag
gut3uf<hteiben. Sei (Erhalt ber 2Tad;nahme mögen fid; bie »erehrten Abon*

nenten, bie in biefem ^alle finb, erft über ben Catbeftanb Sechenfdjaft ab*

legen, beoor fie geharnifd;te Sriefe fcfjreiben. ßrren ift menfcblid;
Sei poftdjedßahlungen erbitten bie Abreffe bes Abfenbers recfjt beuilid;.

Achtung. gahlreidje 2tefIamaiionen, namentlich ÎUirtfchaften,

»egen 2Hd;terhaIt einer ober mehrerer Summern laffen barauf fdjliefjen,
bag ber „Särenfpiegel" »on liebensmürbigen (Säften öfters geftoblen »irb.
Aie SpebitionsfontroIIe t»irb bei ber Abminifiration bei jeber Summer aufs

peinlidjfte burchgefübrt. tDir etfudjen bie »erehrten Abonnenten, am <Er=

fd;einungstage bes „Sarenfpiegel" auf bie pofifadjen ©badjt 3U geben unb

uns jeœeilen ben anfälligen Hidjterhalt ber Summer fofort 3U melben.

A. S. inS. Au bift im 3«tum. Aer „Sarenfpiegel" erfd;eint jet»eilen
am Freitag nad; bem ?5. jeben Atonats.

A. <E. §üri<h 8. Seften Aant für Anerfennung. Sobis, ber îïïattegieu
ifch no nib gfcf;iorbe. Aie beîannten ©riginale »erben fuißeffiue aus ber

üerfenfung auftauchen. (Srug

S. in Langenthal. Aas CScfdjichtcfjen ift fel;r nett, fann aber im
„Särenfpiegel" nidjt Per»enbung finben, »eil es fcfjon in anberen Leitungen
erfdjienen ift.

An Aerfchiebene. (Sebulb! Aieles mufte »ieber »erfchoben »erben.

2t. S. in §. (Sebunbene 3ahrgänge 1925 »erben auf Seftellung »on
ber Abmlniftration 3um preife »on ^r. ;o.— per 3ahrgang geliefert.

An unfere îTtiiarbeiter. (geeignete Seiträge für bie ^afi*
nachtsnummer »erben gerne angenommen.

Ar. : Der Bärenspiegel Seite

Die Raâiokràmeà.
Zeichnung von Rickenbach.

Macht zwei füfzg — àer Zucker het graà im
Momänt usgschlsge."

Winter.
Es fällt der Schnee
Und wieder stehen Wald und Feld

Im winterlichen Kleide. —
Wie ängstlich kreischt die Vogelwelt
Ja drüben aus der Heide

Es sinkt das Weh
Indes der Abend rnählich wich,
Geht es den vöglein schlinnner.
Wie glücklich sind doch du und ich

Im heimisch warmen Zimmer.
Tnrni.

SNS

Der Zchnchtäeckel?
Lin Idyll.

Letzthin sing es an zu schneien und gleich so tief, daß man
von dem Schachtdeckel, der mitten aus dem Platze vor unserm
Hause lag, nichts mehr sah. Teufel noch mal! Wenn es jetzt
in einem der umliegenden Häuser plötzlich brennen würde.
Ja müßte die heraneilende Feuerwehr wohl gleich einen
Wasserschmecker mitbringen, um das brandlöschende Naß
aufzuspüren.

Nur keine Angst nicht. Am andern Tage kamen zwei
„Fach"arbeiter herangetrottet, der eine mit einem Pickel,
der andere mit einem kleinen Besen bewaffnet und machten
aus dem Platze Halt. Nachdem sie sich eingehend über eine

eventuelle Aussindung der verschiedenen Ieckel ausgesprochen

hatten, klopfte derjenige mit dem Pickel da und dort den ge-
srorenen Boden ab, allem Anschein nach ohne Erfolg. Jer
andere umkreiste den ganzen Platz, kam dann in einer Spiral-
linie der Ulitte zu und blieb plötzlich stehen, dem andern deutend,
daß das Gesuchte hier liege. Joch war es diesmal nichts. Sie

suchten noch ein wenig, staunten den Boden an und fanden
nach längerer Diskussion, daß es für heute genug sei. Koxf-
schüttelnd entfernten sie sich.

Am andern Tage waren sie wieder da. An ihrer: ent-
schlossenen Gesichtern sah man, daß es diesmal ernst ginge.
Mit großem Eiser suchten sie ersolgslos den Boden ab. Einer
machte von dem am naheliegenden Hause angebrachten Kenn-
Täselchen eine bestimmte Anzahl Tritte aus den Platz hinaus,
hieraus in einem rechten Winkel von etwa 70° seitwärts einige
viel zu große Meterschritte. Ja das Ziel der geometrischen

Abschreitung in der gegenüberliegenden Straßenschale lag,
merkte er gleich, daß er mit dem „genauen" Versahren noch

weniger weit käme.

In den folgenden Tagen kamen sie noch ein paarmal,
aber ohne was zu finden. Ja setzte Tauwetter ein und bald

kam die ersehnte H'fdrantenbedeckung wieder zum Vorschein.

Iie Arbeiter kamen aber nicht mehr. — Warum auch, man
hätte den verfluchten Ieckel mühelos gesunden.

Leider schlug das Wetter nach kurzer Zeit um. Schnee
bedeckte wieder den Platz und kaum war alles schön zugefroren,
rückten die Arbeiter s Mann stark an, unter ihnen wahrscheinlich
der Ehefmonteur. Sie stellten eine Werkzeugkiste ab, streuten

ringsherum Salz aus den Boden und machten sich aus die Suche.

Nachdem der Vorarbeiter mit Hilfe eines Meßbandes
die ungefähre Lage des Schachtes abgezirkelt hatte, überließ
er die zwei ihrem Schicksal. Iie Sucherei sah trostlos aus, weil
sie mit dem besten Willen nichts fanden, denn der Schachtdeckel

lag ja unter der Werkzeugkiste und es kam den Schläulingen
nicht in den Sinn, dort nachzuschauen. — Nach einigen Tagen
wurden sie von der schweren Arbeit erlöst, weil der Föhn sich

ihrer erbarmte und den Schnee hinwegzauberte.
Junior.

ÄST

Ainâlich.
Liese zur Grete: „Hast du deinen Papa lieb?"
Grete zu Liese: „Welchen?"

^ ^ ^ Briefkasten àer Beäaktion. ^ ^ ^

An unsere Abonnenten. Die auf Lude t?25 verfallenen und bis

heute nicht einbezahlten Abonnementsgebühren werden im Laufe dieses

Monats per Nachnahme erhoben. Wir empfehlen die Nachnahmen einer

wohlwollenden Aufnahme.
Ls ist vorgekommen, daß bei unserer Administration Postcheck-

Zahlungen eingegangen sind ohne Angabe der Adresse des Absenders auf dem

Louxon. So ist es uns natürlich nicht möglich, dem Absender den Betrag
gutzuschreiben. Bei Erhalt der Nachnahme mögen sich die verehrten Abon-

nenten, die in diesem Falle sind, erst über den Tatbestand Rechenschaft ab-

legen, bevor sie geharnischte Briefe schreiben. Irren ist menschlich!
Bei Postcheckzahlungen erbitten die Adresse des Absenders recht deutlich.

Achtung. Zahlreiche Reklamationen, namentlich von Wirtschaften,

wegen Nichterhalt einer oder mehrerer Nummern lassen darauf schließen,

daß der „Bärenspiegel" von liebenswürdigen Gästen öfters gestohlen wird.
Die Speditionskontrolle wird bei der Administration bei jeder Nummer aufs
peinlichste durchgeführt. Wir ersuchen die verehrten Abonnenten, am Er-
scheinungstage des „Bärenspiegel" auf die Postsachen Gbacht zu geben und

uns jeweilen den allfälligen Nichterhalt der Nummer sofort zu melden.

A.B. inB. Du bist im Irrtum. Der „Bärenspiegel" erscheint jeweilen
am Freitag nach dem zs. jeden Monats.

A. L. Zürich s. Besten Dank für Anerkennung. Nobis, der Mattegieu
isch no nid gschtorbe. Die bekannten Vriginale werden sukzessive aus der

Versenkung auftauchen. Gruß!

L. S. in Langenthal. Das Geschichtchen ist sehr nett, kann aber im
„Bärenspiegel" nicht Verwendung finden, weil es schon in anderen Zeitungen
erschienen ist.

An verschiedene. Geduld! vieles mußte wieder verschoben werden.

R. B. in Z. Gebundene Jahrgänge :92s werden auf Bestellung von
der Administration zum Preise von Fr. zo.— per Jahrgang geliefert.

An unsere Mitarbeiter. Geeignete Beiträge für die Fast-
nachtsnummer werden gerne angenommen.
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(Eingegangen.
Käru, IDäutu und fjaufi ftgen oben im ÏDeftquartier in

einer warmen Ccte. Da bringt 5er ïDirt eine platte kämpfender
(Snagi, die fofort einen lieblichen Duft nerbreiten und 3um
(Sebrauc^e animieren.

„tDas ct;ofchtet formes (Snagt?" fragt bOäutu.

„£?e, öppenve ^ranfe 3Wän3g, drigg, uierjg, füfjg, je
na der (Srögt", antwortet der ÏDirt.

„U, die fi aber tüiir!" fagt IDäutu, „bim Hinggebärg
unger überetjunt me die fchönfcfyte Ctjnödli für fiebegg u adjt3g."

„Das d;a bim Donner nid fi," entrüftet fid; der ÏDirt,
„der Hinggebärg wird d'C^nodli o nid djönne ftätjle, der ïïïegger
heufe^t ja met; weder föoli !"

„ïïïi tüüri ifet; es wahr, füfet; d;um einifd; c£;o gfdjponife",
fagt ÏDâutu.

„Das nimmt mi ige bim Donner wunger, i mad;e ds

grögte (Swett, es ifd; nid wahr", widerfpricht der ïDtrt.
„Hufo, guet,, es giut grad ÏÏÏir göt; grad ga luege", fagt

IDäutu. „IDenn i rädpt ha, fo 3aufd;t du die gan3i Schwedt,
we du räc^t h^kh, 3aI;Ie mir."

2tbgemad;t. Die nier feuchten prüder machen fid? auf den

IDeg 3u Hinggenberg.
„Der Cüfu föu's näh, a>e du räd;t hefcht hefeemd dem

Hinggebärg der Hudltger ufe ffaus", raifonniert der ÏDirt.
Hei Hinggenberg fleht, wie gewohnt, die groge platte

mit (Snagi ufw. auf dem Cifd;. IDäutu und der ÏDirt beftetlen
je ein Knödli, fjaufi ein Sd;nörrli, Käru ein <£hineli. Da3U ein
Citer.

„So, was djofehtet das?" fragt fpannungsooll der ÏDtrt.
„£;e, ds Chineli djofebtet e ^ranfe ds Sdjnörrli

e graute uier3g u die beide Chnödlt jedes e ^ranfe füf3g",
fagt lieblich lächelnd die Cadentochter.

„So, da hefch für fiebe3g ü ad;3g", fd;mun3elt der ÏDirt,
„3ahtit, ihr £öt;le !"

„Chuu", fergt IDäutu, „was h<"ù öfeit? Ds fchönfd;te
Chnödli djofchti fiebe3g u ad;t3g, das mad;t dänt wou 3äme
e prattle füf3g. Hufo, 3au du nunte grad !"

(Sroges fjallo Der IDiri mad;i gute ÎÏÏiene 3um böfen
Spiel und be3ahlt die gan3e Schwede.

Beriidttidiligt unsere Inserenten!

Restaurant üTEINHÖLZLI
3 Zwiebelngässöien 3

Dîners und Abendspezialitäten — Vereinslokalitäten
Heß-Bier Fr. HUNZIKER-WEDER

Hotel-Kestaurant LÖWEN
SPITALGASSEBERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung,; Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Kellet*.

BE BN - STJLjBLI
CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Bellinzona
Spezialitiitenkiiehe. Prima Weine. • Jul. Küchler.

Oberländer-Stübli [
Berns heirUeligste Weinstube .zam Käfigturm

Spezialitäten in offenen und Flaschenwelnert
Süssweine - Jasseggen

TELEPHON BOLLWERK 39 04 - ALB. ABPLANALP

£ieber Härenfpiegel!
£aut erfd;ienenen preffemeldungen hat die pol^eidireîtion

des Kantons ^reiburg ein Hundfehreiben art die IDitie diefes
Kantons gerichtet. 3" diefem Huudfdjreibeu werden die
IDtrte höflich erfucht, fie möchten fo freundlich fein und endlich
einmal den Husfcljanf des uerbotenen Hbfinths fiftieren.
Sehr nett. ÏDie werden die IDirte unferes Kantons Hern
ob folcher £oyalität angenehm berührt werden! Hber es

gefchieht dem Hnndesrat fdjon recht. IDarum uerfäumt er
immer das Hächftliegeude? ÏÏÏan weig ja, dag für die con-
frères welsches alles, was non Hern tommt, nicht gilt. Don
Hechts wegen follte eben jedem (Sefeg der Hacfjfag beigefügt
werden: „(Dbiges (Befeg gilt auch für den Kanton ^ribourg."
Dann wügie man, woran man ift. ïDir möchten noch folgenden
Dorfcf;lag 3ur (Süte machen: ÏDie wäre es, wenn die Kantone
Hern und ^reiburg einmal für eine Zeitlang ihre poltjeb
gewaltigen uertaufchen würden? Daun tonnten unfere
(8efeges„wäd>ter" einmal nach ffe^ensluft mit pol^eitnüppel,
Hugenoogt, ^euer und Schwert unter den ÏDtrien des Kantons
^retburg wüten, damit diefe aucl; einmal einen Hegriff dauon

betommen, „was ©rdnung ift". IDir find über3eugt, der

(Salgen würde im Kanton ^reiburg auf ÎÏÏonate l;irtaus nicht
frei werden. Dagegen würden unfere IDirte durch die Kulan3
und £?öflicf?feit der ^retburger poltet dermageu in Cnt3Üdien

oerfegt werden, dag fie fofort die preife für Speifen und (5e*

tränte herabfegen und jedem pol^iften eine ^reifarte für um
befegräntte (Senüffe einhändigen würden probiert's mal!

Gottfried Stutz.
®®®

TE)eaterneuE)ßit
Damit das Doit im 2. und 3. Hang des Cheaters einer

grögern Schwe^erftadt bei ©perm und ©peretienoorftellungen
im neuen 3<*hr oon den Sängern und befonders oon den

Sängerinnen auch etwas 3U oerftehen betommt, follen tünftig
3wei £autfprecher den (Sefang oerftärten helfen. 3 ©rd;efter
werden ftatt der oorgefehenen bfornoermehrung einige £etfer=

fiedler eingefchaltet. Der gan3e KTitteb und Hnterfiand freut
fiel; auf diefe <2rruugenfc£;aft, und wie man hört, wollen dann

auch die iferrert Derwaltungsräte weiter oben ihre piäge
gratis be3ieheu.

BéArâ72/2/ /e/ne

Pz4.5ierz/
une?

Convene 3z>/enc?zz/e
jEcfre -Bzz7icfes0'.-C/irz5/oj#'e/6r.

7e/e/>Äon ßo/Ziver/c 25.<55

Rauhe Hände?
Warum verwenden Sie nicht

Bor Milk Seife
von Rumpf & Cie., Zürich,

welche dank ihrereigenartigen Zu-
sämmensetzung ein seif 25 Jahren
bewährtes Mittel ist, um die Haut

weich und geschmeidig zu
erhalten.

Stück Fr. 1. 50.

Sct*iirilecistal3e
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität : Offener ,,Moulin à Vent" und ,,Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz

Café-Neslayrant Hattenhof
M. Waiser-Selfrled

Belpstrasse 30, Bern. — Telephon Bw. 21.79
Neu renovierter, grosser Saal. Billard.

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.

BERK SneiseiMalî SIEFFEI
Aarbergergasse

empfiehlt sich bestens

Ein gnics z'Vferi
erhallen Sie in der

^ Küchliwirtschaft
L. Kipfer-£3feiler
Spitalgasse 34 — von ierdt-l
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Eingegangen.
Räru, Wäutu und Hausi sitzen oben im Westquartier in

einer warmen Ecke. Da bringt der Wirt eine Platte dampfender
Gnagi, die sofort einen lieblichen Duft verbreiten und zum
Gebrauche animieren.

„Was choschtet so-n-es Gnagi?" fragt Wäutu.
„He, öppe-n-e Franke zwänzg, drißg, vierzg, füfzg, je

na der Größi", antwartet der Wirt.
„U, die si aber tüür!" sagt Wäutu, „bim Ringgebärg

unger überchunt me die schönschte Thnödli für siebezg u achtzg."
„Das cha bim Donner nid si," entrüstet sich der Wirt,

„der Ringgebärg wird d'Thnödli o nid chönne stähle, der Metzger
heuscht ja meh weder sovli!"

„Mi tüüri isch es wahr, süsch chum einisch cho gschponife",
sagt Wäutu.

„Das nimmt mi itze bim Donner wunger, i mache ds

größte Gwett, es isch nid wahr", widerspricht der Wirt.
„Auso, guet, es giut grad! Mir göh grad ga luege", sagt

Wäutu. „Wenn i rächt ha, so zauscht du die ganzi Schweizi,
we du rächt hesch, zahle mir."

Abgemacht. Die vier feuchten Brüder machen sich auf den

Weg zu Ringgenberg.
„Der Tüfu söu's näh, we du rächt hesch, hetze-n-i dem

Ringgebärg der Budliger ufe Haus", raisonniert der Wirt.
Bei Ringgenberg steht, wie gewohnt, die große Platte

mit Gnagi usw. auf dem Tisch. Wäutu und der Wirt bestellen
je ein Rnödli, Hausi ein Schnörrli, Räru ein Thineli. Dazu ein
Liter.

„So, was choschtet das?" fragt, spannungsvoll der Wirt.
„He, ds Thineli choschtet e Franke zwänzg, ds Schnörrli

e Franke vierzg u die beide Thnödli jedes e Franke füfzg",
sagt lieblich lächelnd die Ladentochter.

„So, da hesch für siebezg ü achzg", schmunzelt der Wirt,
„zahlit, ihr Löhle!"

„Thuum", sagt Wäutu, „was Hani gseit? Ds schönschte

Thnödli choschti siebezg u achtzg, das macht dänk wou zäme
e Franke füfzg. Auso, zau du nume grad!"

Großes Hallo! Der Wirt macht gute Miene zum bösen

Spiel und bezahlt die ganze Schweize.

SerMMW unsere Zmerenlen!

«eàrani
lDtnsrs unci ^kencispscialitäten — Versinslokalitäten

s k-1 r A l.L » s s ^
IVIoclernsr Komfort, l_>ft, ^sntralkeicuns> Salon unci Spsisesaal
im l. Stool<. (Zrossss Wein- uncl Sisrrestsursnt im parterre.

Sskannt Mr ^ute l<üoks unci l<sller.

IsZIick LUnstlerkonsert

lZsutsviisvInvei-sr Itetrren beim Ls-
sued des sonnIZen lessin ein iin
Hvtvl uaâ Iìv8ìauraut RvIIîiisoua
8pàlitiitàiikìlk. ?riW Veine. t )ul. Küokler.

vdsrlsn«lsr-5liïdlî ^
Ssrns ksIMsIiAsto Wsinstubs XstiLturm

Specialiìâisn in offenen uncl j^lasoksnweinen
Sllsswsins - daSSSgASN

S0l.l.WN«X W 04 ^l.«.

Lieber Bärensxiegel!
Laut erschienenen Pressemeldungen hat die Polizeidirektion

des Rantons Freiburg ein Rundschreiben an die Wirte dieses
Rantons gerichtet. In diesem Rundschreiben werden die
Wirte höflich ersucht, sie möchten so freundlich sein und endlich
einmal den Ausschank des verbotenen Absinths sistieren.
Sehr nett. Wie werden die Wirte unseres Rantons Bern
ob solcher Loyalität angenehm berührt werden! Aber es

geschieht dem Bundesrat schon recht. Warum versäumt er
immer das Nächstliegende? Man weiß ja, daß für die von-
krores -vvslsvbss alles, was von Bern kommt, nicht gilt. Von
Rechts wegen sollte eben jedem Gesetz der Nachsatz beigefügt
werden: „Obiges Gesetz gilt auch für den Ranton Fribourg."
Dann wüßte man, woran man ist. Wir möchten noch folgenden
Vorschlag zur Güte machen: Wie wäre es, wenn die Rantone
Bern und Freiburg einmal für eine Zeitlang ihre Polizei-
gewaltigen vertauschen würden? Dann könnten unsere
Gesetzes„wächter" einmal nach Herzenslust mit Polizeiknüppel,
Bußenvogt, Feuer und Schwert unter den Wirten des Rantons
Freiburg wüten, damit diese auch einmal einen Begriff davon
bekommen, „was Ordnung ist". Wir sind überzeugt, der

Galgen würde im Ranton Freiburg auf Monate hinaus nicht
frei werden. Dagegen würden unsere Wirte durch die Rulanz
und Höflichkeit der Freiburzer Polizei dermaßen in Entzücken
versetzt werden, daß sie sofort die Preise für Speisen und Ge-
tränke herabsetzen und jedem Polizisten eine Freikarte für un-
beschränkte Genüsse einhändigen würden Probiert's mal!

(Zottkrisü Ltutz.
SGS

Theaterneuheit.
Damit das Volk im 2. und z. Rang des Theaters einer

größern Schweizerstadt bei Opern- und Gperettenvorstellungen
im neuen Zahr von den Sängern und besonders von den

Sängerinnen auch etwas zu verstehen bekommt, sollen künftig
zwei Lautsprecher den Gesang verstärken helfen. Zm Orchester
werden statt der vorgesehenen Hornvermehrung einige Leiser-

fiedler eingeschaltet. Der ganze Mittel- und Unterstand freut
sich auf diese Errungenschaft, und wie man hört, wollen dann

auch die Herren Verwaltungsräte weiter oben ihre Plätze

gratis beziehen.

kaiilie Näiiür?
Warum verwenden Sis nickt

k«r klillt Zeiie
von kumpf A Lis., ^vriok,

wsloks clank ikrsrsisenartiZsn ^u-
sammsnsstcunI sin ssii 25 ^lakrsn
ksvväkrtss Mittel ist, um clis l4aut

weiok unc! ZssokmeiciiZcu
erkalten.

LtüoK lr?, 1, sv.

Louper unci lDmsr à k^r. 3.— unci 4.—
Specialität: Offener „IVIoulin à Vent" uncl „IViscloo"

tripes à la mocls, Ssrnsrplatts sto.
Sourquin-^mstutc

<-:>

<"5

Lelpstrnsse Z», Lern. — 17eleplion L>v. 21.79
dleu renovierter, grosser 833!. Lillgrcl.

Pensionäre verclen jeder 2eil nnxenonimen.

HU« AeiMi«»l SlkkkK»
^àrit»êirg«irgâss«

sropIisNIt slctr dsstsr>s

M gules x VleN
erkslten 5ie in der

^ t^ückliwirtsckäft

Zpiblgäsze ZI — « VsiÄ-I
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TDmterfport
Die Eisbahn wirö eröffnet,
Der Eiertan3 geht los,
Der fferr Direftor flötet,
Die grötjlt famos,
Die Uîufif fpielt öie ©afte,
Der Splittfpuh ritji bas ©s,
Die perren treiben Kiinfte,
(Sin jeöer möpt 'nen preis.
Sie fahren roie öie fDinöe
(Sar oft auf einem Sein,
Das imponiert öen Damen,
Unö öarum mug es fein!
pop fpwingt öer junge £äufer
Den fieggefrönten ^ug,
Da fäfjrt ein Heines Hürfppen

nod? 3iim Ueberflug
3n feine linfe fDaöe,
(Ein Hnprall unö ein Stög,
Unö beiöe reiben fpimpfenö
Die neue IDinterhos
(Ein 3tueiter übt öen Kreislauf,
(Ein ^räulein aup öen ©0113

ïïïit Splittfpuh'n auf öem (Eife

Unö anöern 5irlefan3.
(Sar manche Hafen bluten,
JeöocEj, öas ift fein Kreu3,
Ulan mug öoc£j ©pfer bringen,
Sonft hat öer Sport fein' Hep!

Ferdinand Büt.

®®®

Selbmann l?at in einem IDagenabteil plag
genommen, wo 3wei grauen ein eifriges <Se=

fpräp fütjren, wcprenööem er fauft einge*

fplummert ift.
Da fagt enölip eine öer grauen:
„Entfpulöigcn Sie, aber unfer (Sefpräp

ftört Sie »ielleipt?"
„Durpaus nipt," antwortet £ehmann mit ©as atme ©eutfcfjtand frißt fie auf —

Dulöermiene, „ip bin uerheiratet." îlact) £orbeer'n gef)t der SdjrDeijec £auf.

3cifd)e 33 tut* und £ebßrx©ürftG.

U?ie lange l?ab' ich mich gefehnt
Hach frifchen HluK unö £ebern)ürften
Sie fpienen ftets ein (Effen mir
^ür Did]ier=, (Selb* unö anöre dürften.

Da — einmal bringt öie ^rau nach paus,
Unö balö erfüllen IDohlgerüpe
Die gan3e tDot]nung ungehemmt,
Unö insbefonöere öie Küpe.

Sobalö öie §eit erfüllet ift,
Da fege ip mip froh 3^ QUfpe.

Dod] balö leg' ip öie (Säbel hdt
Unö hurtig id] öas ÏÏÏaul mir wifpe.

„IDarum?" fragft öu erfproden fpier.
Hipt weil öie füürfte mir 3U Hein finb,
Hd] nein, weil fie für unfereins
Hormalerweis' — 3U fein finö.

Cerberus.

0, ij)c füjkn tDeiber,
toas tear' das £eben oEjne cud)?

^rau Hofenrot gel]t mit Spwiegermamma 3um (Einfauf.
Sittfam unö forgfam ftogt fie ibr Hébé im Hnglais, HTarfe

„Dergigmeinnipt". Heim £oeb wirö palt gemad]t. Dor
öem (Eingang bleibt öie Kutfdje famt Juhalt. CErft parfums,
öann Hippes, nop Seiöe unö Samt, unö fplieglip finö öie

Damen wieöer am Husgang. (Srüge linfs unö ©rüge repts,
— na, alte Hefannie aus leöiger §eit. ^reuöige Erinnerungen
taufpen öie Damen, fpa3ieren öurp öie Höl]re bis 3um
gloden, wo öer groge permann mit öem Stocf Huf unö Hb

mapt. Da — öa bringt öer weige panöfpip öes H)äpters
über allem ^rau Hofenrot in Erinnerung unö fie ruft »oll
Sprecfen: Oh mon Dieu, mon Bébé, j'ai oublié mon Bébé...Il

(Sefpefjen im 1925 in Hern!
®

Unter potelfellnern. 3ean: „pörft öu? Der perr aus
Hr. 8 beflagt fip, er fei beftol]len woröen..."

£ouis : „H?ie ift öas möglip? ITtan hat ibm öie Hepnung
ja nop gar nipt gebrapi!"

Unjete ® lü f) lampeninduftrie
geiebnung con SUcftenbad?.

ff£ Ii o h la m pan.
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Wintersport.
Die Eisbahn wird eröffnet,
Der Eiertanz geht los,
Der Herr Direktor flötet,
Die Jugend gröhlt famos,
Die Musik spielt die Takte,
Der Schlittschuh ritzt das Eis,
Die Herren treiben Künste,
Ein jeder möcht 'nen Preis.
Sie fahren wie die Winde
Gar oft auf einein Bein,
Das imponiert den Damen,
Und darum muß es sein!
Hoch schwingt der junge Läufer
Den sieggekrönten Fuß,
Da fährt ein kleines Bürschchen

Ihm noch zum Ueberfluß

In seine linke Wade,
Ein Anprall und ein Stoß,
Und beide reiben schimpfend
Die neue Winterhos!
Ein zweiter übt den Kreislauf,
Ein Fräulein auch den Tanz
Mit Schlittschuh'n auf dem Eise

Und andern Firlefanz.
Gar manche Nasen bluten,
Jedoch, das ist kein Kreuz,
Man muß doch Opfer bringen,
Sonst hat der Sport kein' Reiz!

Ztsrälnaacl Mit.
TTT

Lehmann hat in einem Wagenabteil Platz

genommen, wo zwei Frauen ein eifriges Ge-

spräch führen, währenddem er sanft einge-

schlummert ist.

Da sagt endlich eine der Frauen:
„Entschuldigen Sie, aber unser Gespräch

stört Sie vielleicht?"
„Durchaus nicht," antwortet Lehmann mit Das arme Deutschlanâ frißt sie aus —

Duldermiene, „ich bin verheiratet." Nach Lorbeer'n geht àer Schweizer Laus.

Frische Blut- unà Leberroürste.

Wie lange hab' ich mich gesehnt

Nach frischen Blut- und Leberwürsten!
Sie schienen stets ein Essen mir
Für Dichter-, Geld- und andre Fürsten.

Da — einmal bringt die Frau nach Haus,
Und bald erfüllen Wohlgerüche
Die ganze Wohnung ungehemmt,
Und insbesondere die Küche.

Sobald die Zeit erfüllet ist,

Da setze ich mich froh zu Tische.

Doch bald leg' ich die Gabel hin
Und hurtig ich das Maul mir wische.

„Warum?" fragst du erschrocken schier.

Nicht weil die Würste mir zu klein sind,

Ach nein, weil sie für unsereins
Normalerweis' — zu fein find.

Lsrderus.

V> ihr süßen Weiber,
was war' äas Leben ohne euch?

Frau Rosenrot geht mit Schwiegermamma zum Einkauf.
Sittsam und sorgsam stoßt sie ihr Bsbö im Anglais, Marke
„Vergißmeinnicht". Beim Loeb wird Halt gemacht, vor
dem Eingang bleibt die Kutsche samt Inhalt. Erst Parfums,
dann Nippes, noch Seide und Samt, und schließlich find die

Damen wieder am Ausgang. Grüße links und Grüße rechts,
— na, alte Bekannte aus lediger Zeit. Freudige Erinnerungen
tauschen die Damen, spazieren durch die Röhre bis zum Zyt-
glocken, wo der große Hermann mit dem Stock Auf und Ab
macht. Da — da bringt der weiße Handschuh des Wächters
über allem Frau Rosenrot in Erinnerung und sie ruft voll
Schrecken: Ob mon visu, mon lZsbs, j'ni onbliö mon Lêbè...I!

Geschehen im Jahre t?25 in Bern!

s
Unter Hotelkellnern. Jean: „Hörst du? Der Herr aus

Nr. 3 beklagt sich, er sei bestohlen worden..."
Louis: „Wie ist das möglich? Man hat ihm die Rechnung

ja noch gar nicht gebracht!"

Unsere Glühlampeninäustrie
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EBäuenfpißge[^undfcf)au.
£teber ï/ert Dotier B ärertf cgpiegel!

Die Hittbt>iecget»Usf(gteIItg tool! gärtg nodj nil 3m: Hueg fommert.

tfägert bem Burenguus fdjtritten ftd; bie profäfforen ummen, es fyge 311 wenig
Cgüebräcü brannen gfy unb 3U ciel (Eapeeten. Llnb über bie Uinbtneg3ucgtfälber
ifegt ein tatgolifeges ©utaegten yngebolet worben, bas 3um Sdjluffe fommen

folle, ein jeber DTuni bjabe öppen einen fcfytoa^en Fladen. punftum!— (Das
wirb nalürlig bie Bunbesgusmunimannen gefreut gaben!) Sd/liefjlig finb aueg

uo bie f/unbe3Ücgtler ufgefd/ianben unb gaben protefebtiert wägen ber

fd/Iäcgten Ulfufd/til im ^oggfy»DeefY=SufY=SaIon. Das Dierfüejjlerfo^ärt
balte beffer usgegäben, wenn bie fjalte 3wädhnäfjiger gebouet worben märe —

Util ÎÏÏarlini tjal ber ÏDinler yngefetjt unb mit Sasarus ifd/t er flöten
gegangen, mitfamt bem Sdjnee, ber bocg 3um Scgy»prysfagren abfolut nötig
war. Uber bie Bärner finb nit oerlägen. Die gaben ietjen eine ©roden»
Sd)y=Scgan3e in ber Uytfcguel uffen. §war gange es albeneinifd/t über

BoPouelert überen. Das maege nüt, bie £jouptfad/e ifetjt fa bocg bas ©oftüm,
unb wenn bas 3m (Sättig d/unnt, fo ifd/t alles erreicht. <£s fäljlt jet;en nüt
megr, als bag einer uf ber Scfyügenmatt uffen nod/ ein 3re»SpIenbib»©arben»
©ea»Boom uftuet unb benn d/önnen bie ©bertänbergotel mit igretn Sübel»

toätter uf bie noble Budlfadwintergafd/tig us Bärn gan3 t>er3id/ten!
Dem tantonalen Sd/uelmeifcgter im Scgtift unten möcgte ig eine bfun»

gerige Bitte unterbreiten: ©äbet bocg benBärnersytigenunb ber Bärnerpolyei
£anbd/artenoonanno 1865, bag bief/erren bert d/önnen fd/tubieren, bag 3fet*°
walb uf bem linfen Hfer am Srien3erfee liegt unb nid/t uf bem räd/ten!

] (2s mad/t fiel; oerflued/t fcgläd/t, wenn berige Ulleswüffer nit emal bas

toüffen, wofür bie Sd/uelgofen mit mängem Dötji abgelognt wärben

^ 3 bärnifd/en Sd/tabtrat ifd/t bie grögti ^tebert/i^ oorüberen.
Die Sd/tabtoäter finb an ber letfcgten Sitjig frieblig ufenanberen gegangen

unb mängem ifd/t ein ©ränelt über bie Baden aben gelüffen, weil er jegen
nümmen 3um grogen îïtuttguuffen gel/ort, bär bas Bärnerwätter mad/e tuet!

Die Sparagnes ift am Bärielistag im Sunbesgus prompt ingerüdt.
Sie gat bamit angefangen, ben paud/brudern ben Brotforb göger 311 genfen,
inbem fie 3um Heujagrsfinbli \50 funîelnigelnagelneue Sd/rib» unb Kopier»
mafd/inen in bie Sd/euer gebrungen gat, Stüd für Stüd 3U 2000 Sd/wyer»
fränfli. Dabermit follen bie Sunbesgüsler bem Bunbesd/rigel alle Bud;»
bruderfad/en gratis mad/en. Da wo es nit längt ober wo ber Ungeteilte 3U
bumm ift, um ben gauber gu begryffen, ftellt man einfad; ein paar 3ünftige
Dläbi oon bèr richtigen Kulör an, ron benen fd/on ein paar Dogen auf Un»

ftellung plangen. Der ©berred/nungsrat gai usgeräcf/net, bag es fo audj
nid/t oiel türer ufend/ömi, aber es fyge oon wägen bergentralifation. b/ogof
(Er wirb bann am näd/ften Syloefter fcljon usrädjnen, wieoiel ben paud/=
brudern abgefpart worben ift.

Der neue Uationalrat get fieg räcgt guet ynegefüegrt. Die Êanbes»

oäter gaben oorenwäg befcgloffen, ben Bärenfcgpiegel moraüfeg fo oiel wie
möglicg 3U unterfegtiigen. Damit bem „Bär" ber Sd/toff nit usgange, gaben
bie b/etren Häte mängifeg polemiftert, wie bei einem ©galberganbel, lut unb
gfaglig Unb trog ber U!fufcgtif»©peration mit ben farblofen b/ublen ifegt
bas nit mit beriger IDürfig ufen geîommen, wie es mängen lieber gefegen
gälte. Unb gar bie Ubfd/timmigen um bie Bunbesratsfäffel! Da gat es fieg

ergäben, bag wir oiele ungültige Hationalräte gaben! iDenn man nämltg
bebänft, bag es in ber oberfegten Begörbe Ulannen get, bie ungültige Stimmen
abgäben, fo mueg man fieg nummen fragen, ob bas übergoupt Uationalräte
fygen. ÎDenn ein pfenbägnler berige £umpetei tryben tät, fo würbe man ign
ogrfygen. Uber einem Hationalrat gibt man ja nocg ben Hapgtaly»<£ingeits»

prys als ©aglogn!
Bäbfcgt (Stueg!

(£ g r i f eg t e n gingetem Scgän3li.

Confiserie Tea Room

M. SGHOIX
Ecke Neubrückstrasse / Engestrasse

Ein gern besuchtes Lokal

Orchester

Der Naturschmuck des Menschen

HAARPEfROl
in Flaschen zu Fr. 2.50

Brandl! & firäui) * Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 % Rabattmarken

ftmn5pyy. Ht'14? -as»

Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgaorf

Interessante Bücher
Prospekte unentgeltlich

vom Novitas-Versand Basel

INSERATE
haben im ,,Bärenspiegel"

grössten Erfolg.

Matten Ihne Haare

Ihnen Sorgen 7

Verwenden Sie vertrauensvoll
das berühmte

üirkenblut
aus Faido

M. ges. gesch. 46225.
Mehrere tausend lobendste An-
erkennungen und Nachbestel-
Junten. In ärztlichem Gebrauch.
Grosse Flasche Fr. 3.75. Weisen
Sie ähnliche Namen zurück.
Birkenblut-Shampoon, der Beste,
30 Cts. Birkenblutcrème gegen
trock. Haarboden, Dose Fr. 3.-
und 5.-. In vielen Apotheken,
Drogerien, Coiffeurgeschäften
od. durch Alpenkräuterzentrale

am St. Gotthard, Faido.

fleltesle Gfiaufleupsihule Bern
t. 38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit <j.
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| H. Sfrahm-Hügli,Bc
Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste

* Theater- und Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

£ TELEPHON CHRISTOPH 35.88

BriÊarhBilBn p^iswurcng cue

Deuhandsdrudierei I.-fi. Born

FDÂÏÏ

Vor Ankauf eines Autos probiert und besichtigt noch den Fiat,
und Sie werden über dessen Leistungen und Preise staunen.

Generalvertreter des Kantons Bern:

A. SCHNEITER, BERN
Schwarztorstrasse 58 Aelteste Firma am Platze Bern (©J
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Bàrenspiegel-Nunâschau.
Lieber Herr Dokter B ärenschxiegel!

Die Rindviecher-Usschtellig wott gäng noch nit zur Rueh kommen.

Wägen dem Burenhuus schtritten sich die Profässoren ummen, es syge zu wenig
Thüedräck drannen gsy und zu viel Tapeeten. Und über die Rindviehzuchtsälber
ischt ein katholisches Gutachten yngeholet worden, das zum Schlüsse kommen

solle, ein jeder Muni habe öppen einen schwarzen Fläcken. Punktum! — (Das
wird natürlig die Bundeshusmunimannen gefreut haben!) Schließlig sind auch

no die Hundezüchtler ufgeschtanden und haben proteschtiert wägen der

schlachten Akkuschtik im Koggsy-Deesy-Susy-Salon. Das Vierfüeßlerkonzärt
hätte besser usgegäben, wenn die Halle zwäckmäßiger gebouet worden wäre! —

Mit Martini hat der Winter Angesetzt und mit Lazarus ischt er flöten
gegangen, mitsamt dem Schnee, der doch zum Schy-Prysfahren absolut nötig
wär. Aber die Bärner sind nit verlägen. Die haben jetzen eine Trocken-
S chy-Schanze in der Rytschuel ussen. Zwar gange es albeneinischt über

Roßbouelen überen. Das mache nüt, die Hauptsache ischt ja doch das Gostüm,
und wenn das zur Gältig chunnt, so ischt alles erreicht. Es fählt jetzen nüt
mehr, als daß einer uf der Schützenmatt ussen noch ein Ice-Splendid-Garden-
Tea-Room uftuet und denn chönnen die Gberländerhotel mit ihrem Südel-
wätter uf die noble Rucksackwintergaschtig us Bärn ganz verzichten!

Dem kantonalen Schuelmeischter im Schüft unten möchte ig eine bsun-

gerige Bitte unterbreiten: Gäbet doch denBärnerzvtigenund der Bärnerpolizei
Landcharten von anno tsss, daß die Herren dert chönnen schtudieren, daß Iselt-
wald uf dem linken Ufer am Brienzersee liegt und nicht uf dem rächten!

I Es macht sich verfluecht schlächt, wenn derige Alleswüsser nit emal das

müssen, wofür die Schuelgofen mit mängem Dötzi abgelohnt würden!!

^ Im bärnischen Schtadtrat ischt die größti Keberhitz vorüberen.
Die Schtadtväter sind an der letschten Sitzig friedlig usenanderen gegangen

und mängem ischt ein Träneli über die Backen aben gelüffen, weil er jetzen
nümmen zum großen Mutthuuffen gehört, där das Bärnerwätter mache tuet!

Die Sxaragnes ist am Bärzelistag im Bundeshus prompt ingerückt.
Sie hat damit angefangen, den pauchdruckern den Brotkorb höher zu henken,
indem sie zum Neujahrskindli tso funkelnigelnagelneue Schrib- und Kopier-
Maschinen in die Scheuer gedrungen hat, Stück für Stück zu 2000 Schwizer-
fränkli. Dadermit sollen die Bundeshüsler dem Bundeschrigel alle Buch-
druckersachen gratis machen. Da wo es nit längt oder wo der Angestellte zu
dumm ist, um den Zauber zu begriffen, stellt man einfach ein paar zünftige
Mädi von der richtigen Kulör an, von denen schon ein paar Dotzen auf An-
stellung plangen. Der Vberrechnungsrat hat usgerächnet, daß es so auch

nicht viel türer usenchömi, aber es syge von wägen der Zentralisation. Hoho!'
Er wird dann am nächsten Sylvester schon usrächnen, wieviel den Pauch-
druckern abgespart worden ist.

Der neue Nationalrat het sich rächt guet ynegefüehrt. Die Landes-
väter haben vorenwäg beschlossen, den Bärenschpiegel moralisch so viel wie
möglich zu unterschtützen. Damit dem „Bär" der Schtoff nit usgange, haben
die Herren Räte mängisch polemisiert, wie bei einem Ehalberhandel, lut und
gsatzlig! Und trotz der Akkuschtik-Bperation mit den farblosen Hudlen ischt
das nit mit deriger Würkig usen gekommen, wie es mängen lieber gesehen
hätte. Und gar die Abschtimmigen um die Bundesratssässel! Da hat es sich

ergäben, daß wir viele ungültige Nationalräte haben! Wenn man nämlig
bedänkt, daß es in der oberschten Behörde Mannen het, die ungültige Stimmen
abgäben, so mueß man sich nummen fragen, ob das überhaupt Nationalräte
sygen. Wenn ein Hsenbähnler derige Lumperei tryben tät, so würde man ihn
ohrfygen. Aber einem Nationalrat gibt man ja noch den Naphtaly-Einheits-
prys als Taglohn!

Näbscht Grueß!

Eh rischten hingerem Zchänzli.
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S^ttungen pon £atis (Eggimatm.

— „11, bu," ßa*tt*i 3um £äggu gfeit,

I "X I amene ÎÏÏântig 3'ÎÏÏiitag us ber

iJx4ü £f<ßaagge gäge ßeßjue gfcßtärpetet fi, „i ßa

miiüüri b'Hänige für am
J) A] Hamitiag no nib g'mängt,

/ / JÇll \tl bas git toieber ÏDan3is ober

III ~~ «®» ge bäm,"
111 feil /Ir^XX ' ^"39" e fo obenabe

j| ff 1 whfi 9'"wint, „i ßa ber Säbu 0

Jp tJ§ \JJ!p ^-ib g'mängt; ber Cfcßaagge*
jaP/ppSW... • ßad?, bä frißt üs no lang

nib, Baugis tut nüt toeß u Sd?Ieg ifc£j gli oerby!" 3a, aber bä
cbjeibe 21Iar Dä I^ei mir uiu met; g'fd?od?e aus aus3äme.
Hamitiag £;ei mir i ber Cfcßaagge brum Häne u Säbu gßa u
mir ßei ßaut b'tSäbfdje nib g'mängt gßa 3ß wir 3äme ber
Kibis efo cßti ßei la ßange, fcßtoofjt ber (Eßtäntfcßi £iebu mit
3tue angere (Siele us ber ©berftafj 3ue*n*is. — „(Siele,"
rüeft är, „mir got; namittag i b'Scßroanau (i b'Sdjtoanau gaß

b'Cfcßaagge fcßroän3e). (Eßörnit ber 0 mit?" I>er £üggu u*n*i,
mir ßei 3'erfd?t e c£?ti g'toärtoeifei, aber bas toofe Summer*
toäiter u bie ung'mängte (Säbfd?e, tooumäu, bie ßeiabe3oge!
„ÎDeifd? toas," feit ber £üggu, „mir gäß be bem Cfcßaaggeßacß

a, mir ßeige i bs Däßtige übere miieffe ga fdjpruuffe" (t;ouge).
— (Suet, mir füf fi rätig tuorbe, mir toeutoi am Hamitiag i
b'Scßroanau u nobis i b'Cfcßaagge gat).

Hidjtig, am Hamitiag fo gäge be 3tr>eue, fi mir anfcßtatt
i b'Cfcßaaggeter übere gäge bs !Ttat3iIi 3ue g'd?e£;rt, aber nib
über b'Brügg gäge bs Däßtige 3ue. ÎÏÏir fi br Bunbesrain uf,
bert bim Bätnerßof e (Ltjetjr uor ber Cßucßi g'fdftange, tuo*n*es
aube3 e fo cßeibe toof g'fcßmöcft t?et, u Ijei g'Iüfcßtelet. 11, tue
mir nume e £igu £eßm ber3tie gßa ßätte! ÎDo*n*es üs oer*
leibet ifeß, fi mir e cE?Ii uf ber d?Iine Cfcßebere umegänttet.
(ÏDe bs Biber*Dänfmau benn fdjo gfi tuär, fo ßätte mir bas
e djti g'cßempetet!) Du fi mir b'Bunbesgaß uf bis 3um Beeri.
ïDâr bs aute „Beeri" g'cßennt t;et, bä tueiß no, baß bert, tuo

t;üt bs f?otet national u bem Berißoub fi ^tgarrelabe fcßteii,
früedjer e grooße fcßöne (Sarte, äbe ber aut Beerigarte gfi
ifcE?. Hngerßar gäge b'(Effingerfd;traß ifd; fo*n*e DtufiHpauillon
gfi u ßinger bäm f?üsti 3uecße am (Sarte3uun gäge b'Scßtrafj
ft no 3tue do bene aute îïïuubeeribôim gfcßtange, tuo b'ïDirtfd?aft
ber Harne beruo gßa ßet. (2 Biß unter unge, bem (Sarießag
naß, ifd? en auti Scßtoijer Cßeigubaßn gfi, u bert ifd? g'dfeiglet
tuorbe, aber bäm Ijei mir üs 3*erfd?.t nib g'acßtei. ÎÏÏir ßei's
brum mit be îïïuubeeri gßa, tuo grab efo fd?ön riife gfi fi.
Beib Böim ft graglet uoue gfi u no am Bobe e gan3e £?uuffe.
11, bie t;ei mir erjagtet! Die îïïuubeeri fi grab efo ^rücßt gfi
toie ungfäßr b'£?imbeeri, nume nib efo fiieß. Hber üs fi bie

guet gnue gfi, mir ßei ipacEt beruo, bis mer nümm t?ei möge.
Du t?ei mir afaß gfdjpippe, tuär uf ber Cßeigubaßn ungernacße
g'cßeigtei ßet. poß Sd?tärnebärg, tuas ßei mir ba erlieft!
Bi bäm Cßeigle ifcE? ber aut Boumeifcßter us ber Braui, ber
aut Hntete, es paar Seßer uom Hieber äne, tuo Blaue g'fd?mät*
teret 1?ei, u 31t gueter £etfd?t —iß tofitnume —3tue 2fd?ttggere,
ber Hoffängu u ber „Hobis (Sünfcßtig", üfi aute (Hrbfinbe gfi!
Der Sfd?aggo u ber Sabu I?ei fi am (Sartet?aag ufgl?änft gßa
u Ijei fd?o 3iemti roti (Sringe gt?a, uo tuäge es fi brum 310e £iter
ufern Qiifd? gfd?tange IÏÏir fi natutter tußtuitt im Klare gfi,
baß ba öppis müeffi gat?. (Suet, ber £iebu, ber (Söbu u ber
Käru fi ume (Egge um ber b?irfd?egrabe*n*uf bür bie oberi
Öire i (Sarte ine tt ßei bert e Htorbsfcßpe!ta!u afat; mänge,
bis bie 3tue Cfd?uggere bim Cßeigte bie Sad? g'morfe u afat;
ßei ufbigät?re. „IDeit Dißr mad?e, baß Dit?r ufern (Sarte ufe
cfjömit, Dißr uerfl Sd?tingte!" ßet ber Hoffängu g'möögget

„Hobis (Sünfcßtig" ßet ne erlieft u fd?nou3t ne a: „£a gfeß,

Bueb, tifig gang bas §üg ba obe ga abereieße!" 2tber ber

£üggu ifd? guei ibräffiert gfi. Her göjet efo länge i bä Böimu
ufe u feit bu: „3a, tuas gäßt Dir mir, tueuu ig bie Hufcßtig
aberekße? 3 tfott nib uergäbe es paar Cßempe a (Sring!"
— „(Es §män3gi gibe*n*i bir, aber rnaeß tifig e d?Ii !" — „Hobis*
quant," feit ber £üggu, „tuägemene §tuäu3ger toott i nib es

paar £öd?er i Kibis. (Emu 0 ne ^iif3ger mueß i ßa!" Die
Cfcßugger ßei 3'erfd?t nib toeutoe, aber tuo fi gfeß ßei, baß es

nüt angerfcß git u ne füfd? niemer ßet toeutoe ßäufe, fy fi
ioerfeßtange gfi, ber £üggtt föui umene ^üf3ger bie Säbeti u
bä tEfcßaggo, tuo 0 fd?o es paar f otti Büüte gßa ßei, ga abe*

reid?e. „§'erfd?i ber ^üfsger", ßet bä gfeit u ber (Loope ßäre*

gßa, bis bie 310e (£fd?uggere bie füfäg Bufcße 3ämeg'cßnübtet
gßa ßei. Her ßet bie geeßine ig'fadet u ifd? ufe Böimu ufe bas

§üg ga töfe u ifd? bermit Iangfam 3'bürab d?o. llfem ungerfeßte
Hfcßt aber ßet är bie Säbeti mit bem (Efcßaggo uf b'Sd?traß
ufe g'Iäntet, ßet e Saß iibere §uun gnoß unb tuas gifd? tuas
ßefcß mit üs beruog'noutet. 11, bie Cfd?ugger ßei mir no oer*
d?übtet 11 üs ßet's tuou ta, baß mir ne toieber einifd; e Sd?pucf

ßei d?önne anemänge! — —
!De fid? nume bim (Efcßaaggeßad? bä Scßtuumm uom

Scßpruuffe be nib öppe no taargget e. G.

u ifd? uf bie (Siele tos. Die ßet^pärfeß fofort ber)j^inîefd?trid?
gnoß u bertoile ßei mir tifig bene beibe Cfcßugger ißri Säbeti
u Cfcßaggo am (Sarte3uun paefi u fi bermit obfi. Bi bene

îïïuubeeribôim ßei mir ßaut g'mängt, ber £üggu ifeß tifig uf eine

ufe g'cßtätteret, ig ßa ißm bie Säbeti u bie beibe Cfcßaggo

ufegreefi u är ßet bie 3'oberfcßt i Böimu ufe g'ßäntt. (Sfeß
beruo ßet niemer nüt toeber ber aut Hnîete u bä ßet über bs

gau3e (Sfräß grinfet u ßet nüt gfeit. 3ß 0 ^er Hoffängu ume*
cßunt, ifd? är ber erfeßt gfi tuo ber pfäffer g'morfe ßet. 11,

bä ifd? bteid?e tuorbe! ÎÏÏir fofort e granbigi Bercßüblete
agfeßtimmt u bie beibe Cfcßaggo im Böimu obe afaß eßempete,
bis eine beruo efo*n*e (Eßemp oertuütfcßt ßet u uou ÎÏÏûûgi u
Büte ber Böimu ab g'fägtet unb am Bobe g'Ianbet ifeß. —
„ÎDartit Dißr nume, Dißr (Saugefcßtricfe <Eud? tuill i bs ÎÏÏaut
finge, rnenn ig eud? i b'Cßtööpe uertuütfcße! Sofort reießit bas

§üg obe*n*abe !" Hber oßa ÎÏÏir ßei fe no uiu meß uereßüblei,
u uo be angere (Eßeigler, too fäuber fafcß uereßropfet fi uor £ad?e,

ßet 0 niemer i Böimu ufe toeutoe. Ds (Eßempete ßet nüt meß
abtreit u pabine ßei fi feni gfunge tuo läng gnue gfi fi. Du
cßunt ber £üggu, tuo mir fofort b'(Effingerfcßtra§ ab gfeßieft

ßei, efo Iangfam bem (Sarteßag na 3'fcßlärpele u göjet bäm
Scßpucf es Cßebrti 3U, grab tuie*n*är nib 3U tis gßörti. Der

es.

„£a gfelp Sueb, tifig gang'bas güg'ba obe ga abeteid?e!"
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— „U, du," ha-n-i zum Lüggu gseit,
^ il/ i ^vo mir amene Mäntig z'Mittag us der

^ Tschaagge gäge heizue gschlärpelet si, „i ha
X? mitüüri d'Ränige für am

/ > x>. ^ M Namittag uo uid g'mängt,
/ / siL, das git wieder Wanzis oder

à-" ^ wäge däm,"
^et der Lüggu e so obenabe

g'meinr, „i ha der Sädu o

cW ^îd g'mängt; der Tschaagge-
- ^ hach, dä frißt üs no lang

nid, Baugis tut nüt weh u Schleg isch gli verby!" Ja, aber dä
cheibe Alar! Dä hei mir viu meh g'schoche aus auszäme.
Namittag hei mir i der Tschaagge drum Räne u Sädu gha u
mir hei haut d'Gäbsche nid g'mängt gha! Itz wo mir zäme der
Aibis eso chli hei la hange, schtooßt der Thläntschi Liebu mit
zwe angere Giele us der Gberklaß zue-n-is. — „Giele,"
rüeft är, „mir göh namittag i d'Schwanau (i d'Schwanau gah

d'Tschaagge schwänze). Thömit der o mit?" Der Lüggu u-n-i,
mir hei z'erscht e chli g'wärweiset, aber das toofe Summer-
wätter u die ung'mängte Gäbsche, woumäu, die hei abezoge!
„Weisch was," seit der Lüggu, „mir gäh de dem Tschaaggehach

a, mir heige i ds Dählige übere müesse ga schpruusse" (houze).
— Guet, mir füf si rätiz worde, mir weuwi am Namittag i
d'Schwanau u nobis i d'Tschaagge gah.

Richtig, am Namittag so gäge de zweue, si mir anschtatt
i d'Tschaaggeler übere gäge ds Marzili zue g'chehrt, aber nid
über d'Brügg gäge ds Dählige zue. Mir si dr Bundesrain us,
dert bim Bärnerhof e Thehr vor der Thuchi g'schtange, wo-n-es
aubez e so cheibe toof g'schmöckt het, u hei g'lüschtelet. U, we
mir nume e Ligu Lehm derzue gha hätte! Wo-n-es üs ver-
leidet isch, si mir e chli uf der chline Tschebere umegäntlet.
(We ds Bider-Dänkmau denn scho gsi wär, so hätte mir das
e chli g'chempelet!) Du si mir d'Bundesgaß uf bis zum Beeri.
Wär ds aute „Beeri" g'chennt het, dä weiß no, daß dert, wo
hüt ds Hotel National u dem Berthoud si Zigarrelade schteit,
früecher e grooße schöne Garte, äbe der aut Beerigarte gsi

isch. Ungerhar gäge d'Tffingerschtraß isch so-n-e Musikpavillon
gsi u hinger däm Hüsli zueche am Gartezuun gäge d'Schtraß
si no zwe vo dene aute Muubeeriböim gschtange, wo d'Wirtschaft
der Name dervo gha het. T Biß witer unge, dem Gartehag
nah, isch en auti Schwizer Theigubahn gsi, u dert isch g'cheiglet
worde, aber däm hei mir üs z'erscht nid g'achtet. Mir hei's
drum mit de Muubeeri gha, wo grad eso schön rufe gsi si.

Beid Böim si graglet voue gsi u no am Bode e ganze Huuffe.
U, die hei mir erhaglet! Die Muubeeri si grad eso Frücht gsi
wie ungfähr d'Himbeeri, nume nid eso süeß. Aber üs si die

guet gnue gsi, mir hei ipackt dervo, bis mer nümm hei möge.
Du hei mir afah gschpippe, wär uf der Theigubahn ungernache
g'cheiglet het. jdotz Schtärnebärg, was hei mir da erlickt!
Bi däm Theigle isch der aut Boumeischter us der Braui, der
aut Ankele, es paar Setzer vom Rieder äne, wo Blaue g'schmät-
teret hei, u zu gueter Letscht —itz losit nume —zwe Tschuggere,
der Rossängu u der „Nobis Günschtig", üsi aute Trbfinde gsi!
Der Tschaggo u der Sabu hei si am Gartehaag ufghänkt gha
u hei scho ziemli roti Gringe gha, vo wäge es si drum zwe Liter
ufem Tisch gschtange! Mir si natutter tutzwitt im Rlare gsi,
daß da öpxis müessi gah. Guet, der Liebu, der Gödu u der
Aäru si ume Tgge um der Hirschegrabe-n-uf dür die oberi
Türe i Garte ine u hei dert e Mordsschpektaku afah mänge,
bis die zwe Tschuggere bim Theigle die Sach g'morke u afah
hei ufbigähre. „Weit Dihr mache, daß Dihr usem Garte use

chömit, Dihr verfl Schlingle!" het der Rossängu g'möögget

„Nobis Günschtig" het ne erlickt u schnouzt ne a: „La gseh,

Bueb, tifig gang das Züg da obe ga abereiche!" Aber der

Lüggu isch guet idrässiert gsi. Aer göjet eso länge i dä Böimu
ufe u seit du: „Ja, was gäht Dir mir, wenn ig die Ruschtig
abereiche? I wott nid vergäbe es paar Thempe a Gring!"
— „Ts Zwänzgi gibe-n-i dir, aber mach tifig e chli!" — „Nobis-
quant," seit der Lüggu, „wägemene Zwänzger wott i nid es

paar Löcher i Ribis. Tmu o ne Füfzger mueß i ha!" Die
Tschugger hei z'erscht nid weuwe, aber wo si gseh hei, daß es

nüt angersch git u ne süsch niemer het weuwe häufe, sy si

iverschtange gsi, der Lüggu söui umene Füfzger die Säbeli u
dä Tschaggo, wo o scho es paar f otti Büüle gha het, ga abe-

reiche. „Z'erscht der Füfzger", het dä gseit u der Toope häre-
gha, bis die zwe Tschuggere die füfzg Busche zämeg'chnüblet
gha hei. Aer het die Zechine iz'sacket u isch ufe Böimu ufe das

Züg ga löse u isch dermit langsam z'dürab cho. Rfem ungerschte

Ascht aber het är die Säbeli mit dem Tschaggo uf d'Schtraß
use g'läntet, het e Satz übere Zuun gnoh und was zisch was
hesch mit üs dervog'noulet. U, die Tschugger hei mir no ver-
chüblet! U üs het's wou ta, daß mir ne wieder einisch e Schpuck

hei chönne anemänge! — —
We sich nume bim Tschaaggehach dä Schwamm vom

Schpruusse de nid öppe no taargget! H. A.

u isch uf die Giele los. Die heichärseh sofort der)jKnkeschtrich
gnoh u derwile hei mir tifig dene beide Tschugger ihri Säbeli
u Tschaggo am Gartezuun packt u si dermit obsi. Bi dene

Muubeeriböim hei mir haut g'mängt, der Lüggu isch tifig uf eine

ufe g'chlätteret, ig ha ihm die Säbeli u die beide Tschaggo

ufegreckt u är het die z'oberscht i Böimu ufe g'hänkt. Gseh
dervo het niemer nüt weder der aut Ankele u dä het über ds

ganze Gfräß grinset u het nüt gseit. Itz wo der Rossängu ume-
chunt, isch är der erscht gsi wo der Pfäffer g'morke het. U,
dä isch bleiche worde! Mir sofort e grandigi Verchüblete
agschtimmt u die beide Tschaggo im Böimu obe afah chempele,
bis eine dervo eso-n-e Themp verwütscht het u vou Müüßi u
Büle der Böimu ab g'säglet und am Bode g'landet isch. —
„Wartit Dihr nume, Dihr Gaugeschtricke! Tuch will i ds Maui
singe, wenn ig euch i d'Thlööpe verwütsche! Sofort reichit das

Züg obe-n-abe!" Aber oha! Mir hei se no viu meh verchüblet,
u vo de angere Theigler, wo säuber fasch verchropfet si vor Lache,

het o niemer i Böimu ufe weuwe. Ds Thempele het nüt meh
abtreit u Hadine hei si keni gfunge wo läng gnue gsi si. Du
chunt der Lüggu, wo mir sofort d'Tffingerschtraß ab gschickt

hei, eso langsam dem Gartehag na z'schlärpele u göjet däm
Schpuck es Thebrli zu, grad wie-n-är nid zu üs ghörti. Der

„La gseh, Bueb, tifig gang" das Züg^da obe ga abereiche!"
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